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Duellzwang?
Durch die Zeitungen geht die Nachricht, der aus dem

Beleidigungsprozeß der Militärbehörde gegen den Amts
richter Knittel in Rybnik ſattſam bekannte Bezirks-
Offizier Hauptmann Kammler habe von dem Ehren-
rat den Befehl erhalten, dem Amtsrichter eine Herausforde-
rung zum Zweikampfe zukommen zu laſſen, Der Laie, der
das lieſt, ſagt ſich natürlich: es iſt doch unerhört, daß der
Ehrenrat einem Offizier ein Duell einfach anbefehlen kann.
Wie nun, wenn dieſer einen triftigen Grund zum Zwei-
kampfe nicht für vorliegend hält, dann muß er alſo, weil
der Ehrenrat anderer Meinung iſt, ſein Leben aufs Spiel
ſetzen? Das iſt doch eine Knebelung der perſönlichen Frei-
heit, wie ſie ärger gar nicht gedacht werden kann. Ein
verſtanden! aber nur, wenn die Zeitungsnachricht richtig
wäre. Das iſt aber ſelbſtverſtändlich nicht der
Fall, es kann gar keine Rede davon ſein, daß einem
Offizier von irgend einer Seite ein Duell anbefohlen
werden könnte. Es iſt erſtaunlich, welche Unkenntniſſe ge-
rade über dieſe Verhältniſſe in der Oeffentlichkeit herrſchen;
und ehe die Blätter derartige aufreizende Nachrichten in
die Welt ſchicken, ſollten ſie ſich doch wirklich die Mühe
machen, ſich erſt einmal gründlich zu unterrichten. Schwer
iſt das keineswegs, denn die Allerhöchſte Verordnung über
die Ehrengerichte vom 2. Mai 1874 und deren Nachträge
und Zuſätze ſind durch jede Buchhandlung zu beziehen.
Der Offizier hat, wenn er in irgend einen Konflikt gerät,
ſeine Entſchlüſſe völlig ſelbſtändig zu faſſen, keine
Macht der Erde kann ihn hindern, eine Forderung zum
Zweikampfe zu erlaſſen; nur muß er, ehe er irgend welche
weiteren Schritte zum Austrage des Zweikampfes unter-
nimmt, ſeinem Ehrenrate Meldung machen. Dieſer hat
grundſätzlich bei dem Austrage von Ehrenhändeln mitzu-
wirken, und zwar hat er ſich dieſer Pflicht mit dem ge-
wiſſenhaften Beſtreben zu unterziehen einen gütlichen
Ausgleich herbeizuführen. Zu dieſem Zwecke
klärt er ungeſäumt den Sachverhalt auf und ſtellt dann
entweder einen Ausgleichvorſchlag auf, oder er erklärt, daß
er ſich nach Lage der Sache außer Skande ſehe, einen Aus-
gleich vorzuſchlagen, oder aber er ſtellt feſt, daß die Ehre
der Beteiligten für nicht berührt zu erachten und deshalb
ein Grund zur Aufſtellung eines Ausgleichsvorſchlages nicht
vorhanden iſt. Den Beteiligten ſteht nun gegen den
Ausgleichsvorſchlag oder die Feſtſtellung, daß die Ehre der
Beteiligten nicht berührt ſei, die Berufung zu, über die ſich
ſämtliche Vorgeſetzte zu äußern haben und über die Seine
Majeſtät der Kaiſer entſcheidet. Erſt dann alſo, wenn der
Ehrenrat nach eingehender Unterſuchung erklärt hat, daß
er ſich nach Lage der Sache außer Stande ſehe, einen Aus-
gleich vorzuſchlagen, darf zum Austrage des Ehrenhandels
geſchritten werden. Unter allen Umſtänden folgt dann aber
ein ehrengerichtliches Verfahren. Ueber jeden Offizier, der
dieſe Beſtimmungen nicht genau befolgt, iſt Seiner Majeſtät
zu berichten, ebenſo über jeden Offizier, der ſich der Aller-
höchſten Orts getroffenen Entſcheidung nicht fügen ſollte.
Man ſieht alſo, welche Vorbeugungsmaßregeln gegen die
Zweikämpfe getroffen ſind, und wie es Seiner Majeſtät
heiliger Ernſt iſt, dieſe in ſeinem Heere möglichſt einzu-
ſchränken. Sollte die Zeitungsnachricht inſofern richtig ſein,
daß der Hauptmann Kammler den Amtsrichter Hnittel zum
Zweikampfe herausgefordert hat, ſo iſt es nicht geſchehen,
weil der Ehrenrat es befohlen, ſondern weil der Ehren-
rat nach Prüfung der Gründe der vom Hauptmann
Kammler ſelbſtändig erlaſſenen Forderung
bei der Schwere der Beleidigung ſich außer Stande ge-
ſehen hat, einen Ausgleich herbeizuführen. Worin im ein-
zelnen dieſe ſchwere Beleidigung beſtanden hat, läßt ſich
aus der Berichterſtattung über die Gerichtsverhandlung in
Ratibor nicht erſehen.

Nach den Schweizer Kaiſertagen.
Die Schweizeriſche Depeſchenagentur in Bern

öffentlicht folgende Mitteilung:
Wie der Vertreter der Schweizeriſchen Depeſchenagentur

vernimmt, ſind die Mitglieder des Bundesrats und alle ſchweize
riſchen Perſönlichkeiten, die die Ehre hatten, mit S. M. dem
deutſchen Kaiſer in perſönlichen Verkehr zu treten, von der
Liebenswürdigkeit des hohen Gaſtes und der
Herren ſeines Gefolges entzückt. Die erſtaunliche
Vielſeitigkeit des Monarchen, ſein umfaſſendes
Wiſſen auf allen Gebieten, ſein lebhaftes Jntereſſe für unſer
Land und ſein gewandtes, leutſeliges Konverſations-
talent haben allen größte Hochachtung vor ſeiner
Perſönlichkeit eingeflößt. Die gelegentlich geäußerten Urteile
des Kaiſers und ſeiner Generale über unſer Militär, die, wie
verlautet, darin gipfelten, daß die eidgenöſſiſche Armee voll
ſtändig befähigt ſei, die Grenzen der Schweiz zu ſchützen, haben
die Schweizer Behörden und Offiziere mit großer Freude er
füllt. Fragen der aktuellen Politik ſind, wie ver-
lautet, nicht beſprochen worden. Die Reſultate des
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Porträt in vergoldetem Rahmen mit Unterſchrift.

laiſerlichen Beſuches liegen vielmehr in der Kräftigung

Dienstag, 10. September 1912.

der freundſchaftlichen Beziehungen beider
Staaten.

Seine Majeſtät der Kaiſer hat hochgeſtellten Schweizer
Perſönlichkeiten zur Erinnerung Andenken überreichen
laſſen. Der Bundespräſident Forrer und Bundesrat
Hoffmann, der Chef des Militärdepartements, Er
hielten Bronzebüſten des Kaiſers. Die übrigen Bundes-
räte ſowie Dr. Bourcart, der Sekretär der politiſchen Ab
teilung, und Geſandter de Claparèda ein h

uch
die Schweizer Offiziere des Ehrendienſtes wurden mit
ſolchen Andenken beſchenkt.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt in ihrer Wochenrundſcha u

Seine Majeſtät der Kaiſer iſt mit einer Fülle an
regender Eindrücke von ſeinem Beſuche in der Schweiz
zurückgekehrt. Die Aufmerkſamkeit der eidgenöſſiſchen Be
hörden, die auch das Kleinſte ſorgſam bedachte, das offene und
liebenswürdige Entgegenkommen der Bevölkerung, die ausge-
zeichneten Leiſtungen des ſchweizeriſchen Militärs haben ſich
vereinigt, um die Reiſe unſeres Kaiſers gen uß- und er-
folgreich zu machen. Den Schweizern wie ihrem hohen
Gaſte werden die ſo ſchön verlaufenen Tage in freundlicher Er-
innerung bleiben. Beim Verlaſſen des gaſtlichen Bodens hat
unſer Kaiſer in einem Telegramm an den Bundespräſidenten
Forrer nochmals ſeiner Befriedigung über alles Geſehene und
ſeinem Dank für die glänzende Aufnahme in Worten Ausdruck
gegeben, die vom Herzen kamen und zum Herzen gehen werden.
Das deutſche Volk ſchließt ſich dieſem Danke freudig an. Wir
freuen uns aufrichtig der guten nachbarlichen Geſinnungen, dieſich in der ſympath ſchen Begrüßung unſeres Kaiſers ſo rück

haltlos bekundet haben. Der Zweck und die Bedeutung
des Beſuches iſt von den beiden Staatsoberhäuptern bei
dem Feſtmahl in Bern in klaren Worten ausgeſprochen worden.
Ein beſonderes politiſches Ziel iſt bei dieſer Reiſe
von keiner Seite verfolgt worden. Wir ſprechen es
aber gern aus, daß es uns auch politiſch wertvoll er-
ſcheint, wenn der Wunſch unſerer Regierung und unſeres
Volkes, die Beziehungen zur Schweiz in ungetrübter Freund
ſchaft zu erhalten, bei dieſer Gelegenheit ebenſo deutlich zur
Anſchauung gebracht, wie aufrichtig erwidert worden iſt. Der
Bundespräſident hat in Bern die Entſchloſſenheit der Schweiz
betont, ihre Neutralität gegen jeden Angriff zu
wahren. Die Jntereſſen des Deutſchen Reiches ſtimmen
auch in dieſem Punkte völlig mit denen der Schweiz überein.
Und wir begrüßen es daher mit Genugtuung, daß die Wehr-
haftigkeit des Schweizer Volkes, in der die Bürgſchaft für die
Unantaſtbarkeit ſeiner internationalen Vertragsrechte liegt,
unſerem Kaiſer in ſo gkänzender Weiſe vorgeführt worden iſt.
Vor allem aber ſind die Kaiſertage für beide Völker ein Anlaß
geweſen, der innigen geiſtigen und kulturellen Gemeinſchaft zu
gedenken, die ſie von altersher verbinden. Der Kaiſer hat dieſer
Beziehungen in beſonders warmen Worten gedacht und damit
ſprehen und Schweizern gleichmäßig aus der Seele ge-
prochen.

Der deutſche Reichskanzler
bei Graf Berchtold.

Am Sonnabend nachmittag bald nach 3 Uhr traf, wie
wir ſchon kurz meldeten, der Schnellzug, in dem der Salon-
wagen des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg eingeſtellt
war, auf der Station Ungariſch-Hradiſch ein. Denſelben
Zug hatten auch der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter
Graf Szögyeny-Marich mit ſeiner Tochter, ſowie
Legationsrat Graf Hoyos benutzt. Nach der Ankunft
in Ungariſch-Hradiſch nahm Herr von Bethmann Hollweg
mit Graf Szögyeny-Marich in einem Automobil zur Fahrt
nach Buch lau Platz, während Komteſſe Marie Szögyeny,
Legationsrat Graf Hoyos und der deutſche Botſchaftsrat
Prinz Stolberg in einer Equipage folgten. Jm Schloß
Buchlau wurden die Gäſte vom Grafen und der Gräfin
Berchtold und deren beiden Söhnen ſowie von dem
deutſchen Botſchafter Herrn von Tſchirſchky und Ge-
mahlin, die ſchon am Freitag angekommen waren, emp-
fangen. Die Begrüßung zwiſchen dem Kanzler
und dem Grafen Berchtold war überaus herzlich.
Während ſich die übrigen Herren und Damen auf ihre
Zimmer begaben, zogen ſich Graf Berchtold und
Herrvon Bethmann Hollwegindas Arbeits-zimmer des Grafen zurück, wo ſie im Ge-
ſpräch bis 225 Uhr verblieben. Es wurde dann
gemeinſam der Tee eingenommen, worauf die Gaſtgeber
ihren Gäſten die Räume des Schloſſes zeigten. Um 8 Uhr
fand das Diner ſtatt, an dem teilnahmen: Graf und Gräfin
Berchtold und deren Söhne, Herr von Bethmann Hollweg,
Graf Szögyeny-Marich und Tochter, Herr und Frau von
Tſchirſchky und Bögendorff, der frühere Botſchafter Graf
Lützow, Prinz Stolberg, Hofrat Pinkow und Legatiénsrat
Graf Hoyos.

Am Sonntag früh pirſchten Reichskanzler Dr. v. Beth
mann Hollweg und Graf Berchtold auf Hirſche; der Reichs
kanzler erlegte einen Achtender. Nach dem Frühſtück wurde
der beabſichtigte Ausflug nach Burg Buchlau
unternommen. Jnzwiſchen hatte ſich das Wetter aufgeklärt,
und in beſter Stimmung beſuchten die Gäſte unter der
Führung des Burgherrn und der Gräfin Berchtold die
hochintereſſante alte Veſte und die nicht minder intereſſanten
kulturhiſtoriſchen und naturwiſſenſchaftlichen Sammlüngen,
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die von den Vorfahren des Grafen Berchtold angelegt und
von ihm ſelbſt vervollſtändigt worden ſind. Hierauf wurde
in den Wohngemächern der Burg ein Jmbiß eingenommen.
Dann kehrten die Herrſchaften nach dem Schloſſe zurück.

Der Reichskanzler fuhr abends gegen 11 Uhr über
Ungariſch-Hradiſch ab und gedenkt ſich auf der Rückreiſe
nach Berlin noch in Grätz bei Troppau bei dem Fürſten
Lichno wski zu kurzem Beſuch aufzuhalten. Botſchafter
v. Tſchirſchky und Gemahlin verlaſſen Buchlau heute, Mon
tag, zu weiteren Beſuchen in Oeſterreich. Auch die anderen
Gäſte werden heute die Abreiſe antreten.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir
W. Telegramm aus Buchlau:

Der zweitägige Beſuch des Reichskanzlers von Beth-
mann Hollweg beim Grafen Berchtold in Buchlau hat
den leitenden Staatsmännern der beiden verbündeten
Mächte wiederholt zu eingehenden politi-
ſchen Unterredungen Gelegenheit gegeben.
Dabei wurden alle augenblicklich ſchweben-
den Fragen der allgemeinen äußeren Politik, ins-
beſondere diejenigen des nahen Oſten, beſprochen

und die beiderſeitige volle Ueberein-
ſtimmung über alle Punkte erneut feſt
geſtellt.

Sur Lage auf dem Balkan.
Allgemeine Neigung zum Frieden.

Entgegen der angeblichen Beunruhigung, die in Peters-
burg herrſchen ſoll, weil der Ausbruch von Feindſeligkeiten
zwiſchen Bulgarien, Serbien, Griechenland einerſeits und
der Türkei andererſeits drohe, iſt man in politiſchen Kreiſen
in Berlin, wie unſer dortiger Vertreter erfährt, der Anſicht,
daß alle Anzeichen für eine allgemeine Neigung zum Frieden
vorhanden ſind.

Albaneſiſche Greueltaten.
Die Belgrader Zeitungen veröffentlichen ausführliche

Einzelheiten über die Greueltaten, die an den in Alt-
ſerbien anſäſſigen Serben verübt worden ſind. Die
von den Albaneſen an den unglücklichen Bewohnern be-
gangenen Grauſamkeiten ſind unbeſchreiblich.

Die Liſte der Opfer, deren Namen bisher feſtgeſtellt werden
konnten, weiſt im ganzen 200 Tote und Verwundete auf.
Die Schilderung der Greueltaten iſt geradezu herz-
zerreißend. Einer Frau ſind die Brüſte abgeſchnitten worden
und die Fleiſchfetzen wurden ihrem kleinen Kinde in den Mund
Plropft das darauf in der ſchrecklichſten Weiſe geſchändet wurde.

ie ſo beſtigliſchbehandelte Frau iſt bald darauf ihren
Qualen erlegen, während der Knabe ſich noch am Leben
befindet. Die Einwohner der von den Banditen angezündeten
Dörfer kehren nicht mehr nach ihren Heimſtätten zurück, obwohl
die Behörden ihnen vollen Schutz zugeſagt haben, da man genau
weiß, daß ſie nicht in der Lage ſind, die Maſſenmorde zu ver-
hindern.

Jnzwiſchen kommen aus CEetinje Nachrichten von neuen
Serbenmaſſakres, die bei Bele Polhye ſtattgefunden haben.
Unter den Ermordeten befinden ſich auch die ſerbiſchen Notabeln
Simo Stokitſch und Jean Brukovitſch.

Bei der Machtloſigkeit der türkiſchen Regierung wird wohl
auch bei der erneuten Unterſuchung über die. Greuel in
Kotſchang wenig herauskommen. Die Ergebniſſe der erſten
Unterſuchung haben nicht befriedigt, und darum hat man dem
neuen Vorſitzenden des Kriegsgerichts in Kotſchang, Ferid
Schükri Paſcha, äußerſt ſtrenge Anweiſungen zugehen laſſen. Er
wird daher ſchwerlich mehr Erfolge erzielen als ſein Vorgänger.

Der Wali von Koſſovo iſt nach Konſtantinopel berufen
worden, um mit dem Kabinett über die Lage in Albanien
zu beraten.

Armeniſche Proteſtverſammlungen.
Die Nachrichten über die an Armeniern in Wan und

Bitlis verübten Murde haben unter den Armeniern
Konſtantinopels große Aufregung hervorgerufen. Jn
mehreren armeniſchen Proteſtverſammlungen wurde ge-
fordert, daß die Schuldigen beſtraft und die Familien der
Opfer ſchadlos gehalten werden.

Revolverſchüſſe vor der Wohnung des türkiſchen
Kriegsminiſters.

Vor der Wohnung des türkiſchen Kriegsminiſters
feuerten in der Nacht zwei Marineoffiziere mehrere
Revolverſchüſſe ab, bis ſie durch herbeigeeilte Gendarmen
feſtgenommen wurden. Der Kriegminiſter erklärte,

noch folgendes

daß er dem Vorfall keine Bedeutung beilege, da es ſich um
zwei betrunkene Offiziere handele.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Friedensſchluß?

Gegenüber den von vielen Blättern wieder gebrachten
Ankündigungen einer angeblichen Verſtändigung über den
Friedensſchluß, iſt die römiſche „Agenzia Stefani“
zu der Erklärung ermächtigt, daß alle dieſe Meldungen
jeder Grundlage entbehren und als bedauerliche
Machenſchaften angeſehen werden müßten.

Empfindliche Verluſte.
Aus Zuara, 8. September, wird uns gedrahtet: Als

heute morgen ein halbes Regiment-Kavallerie und das
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6. erythräiſche Bataillon die Gegend jenſeits der Oaſe Reg
daline auskundſchafteten, trafen ſie auf ſtarke feind
liche Truppenmaſſen. ie griffen ſie an, zer
ſtreuten ſie und brachten ihnen empfindliche Ver-
luſte bei. Es wurden ſechs Gefangene gemacht.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Friedrichshafen.

Konſtanz und die Bodenſeegemeinden bereiteten am
Sonnabend abend Seiner Majeſtät dem Kaiſer eine groß
artige Huldigung. Hunderte von feſtlich beleuchteten
Booten bedeckten, wie wir aus Konſtanz erfahren, die
Bucht, auf deren angrenzenden Höhen mächtige Feuer loder-
ten. Verſchiedene Muſik und Geſangvereine brachten eine
Serenade. Seine Majeſtät ſah dem Schauſpiel von einem
Balkon des Schloſſes zu.

Am Sonntag um 5 Uhr hat der Kaiſer die Jnſel
Mainau verlaſſen. Auf dem Wege vom Schloſſe nach dem
Hafen bildeten die Bürgerwachen von Reichenau und Sipp-
lingen in hiſtoriſchen Uniformen Spalier. Die Groß-
herzogin Luiſe begleitete den Kaiſer zum Dampfer. Der
Abſchied war ſehr herzlich; der Kaiſer umarmte und küßte
ſeine Tante wiederholt. Hunderte von Motorbooten,
Fiſcherbooten und Segelbooten ſowie Salondampfer gaben
dem Kaiſerſchiff bis gegen Jmmenſtaad das Geleite. Der
Kaiſer folgt einer Einladung des Königs und der Königin
von Württemberg nach Friedrichshafen, wo in Be
gleitung von fünf Dampfern der verſchiedenen Bodenſee-
uferſtaaten das Kaiſerſchiff um 6 Uhr 25 Min., und zwar
im Schloßhafen, einlief. Dort hatte ſich der König von
Württemberg und Gefolge eingefunden. Jm Gefolge des
Kaiſers befand ſich auch Fürſt zu Fürſtenberg. Nachdem
der Kaiſer und der König ſich herzlich begrüßt hatten, be-
gaben ſie ſich unter ſtürmiſchen Hochrufen des zahlreich ver
ſammelten Publikums nach dem Königlichen Schloß, wo der
Kaiſer im Gartenpavillon von der Königin begrüßt wurde.
Nach halbſtündigem Aufenthalt im Schloß fuhr der Kaiſer
im offenen Automobil nach dem Bahnhof, wohin ihm der
König und die Königin das Geleite gaben. Auf dem Wege
zum Bahnhof bildeten ein zahlreiches Publikum ſowie die
Feuerwehr und die militäriſchen Vereine Spalier. Um
7 Uhr 20 Min. ſetzte ſich nach herzlicher Verabſchiedung der
Monarchen der Sonderzug in Bewegung.

Der Kaiſer und die Preſſe.
Aus Klein-Scheidegg, 7. September, wird ge-

meldet: Jm Namen des Preſſevereins ſandte der Sekretär
an den deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm: „Die aus
fünf Ländern vereinten Vertreter der Preſſe, die auf Ein-
ladung der Jungfraubahn- Geſellſchaft das Jungfraujoch be-
ſichtigen, ſenden Ew. Majeſtät ehrerbietige und herzliche
Grüße.“

Gehäſſige Erfindung.
Die Nachricht des Pariſer Blattes „La patrie“ von einem

gegen den Kaiſer in Zürich geplant geweſenen Attentate
iſt nichts als eine gehäſſige Grfindung, die nur den
Zweck verfolgen kann, wenigſtens einen kleinen Schatten auf die
in jeder Hinſicht ſo glänzend verlaufene Kaiſerreiſe nach der
Schweiz zu werfen.

Die Landwirtſchaftskammern und der Waſſergeſetzentwurf.
Zur Beratung des Waſſergeſetzentwurfs in der jetzigen

von der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloſſenen
Form trat am Sonnabend eine vom Landes-Oeko-
nomie-Kollegium einberufene Kommiſſion von
Vertretern der preußiſchen Landwirtſchafts-
kammern im Sitzungsſaale des Landwirtſchafts-
miniſteriums zu Berlin zuſammen. Den Vorſitz führte der
Präſident der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen Graf v. d. Schulenburg-Vitzenburg.
Von der Regierung waren neben dem Landwirtſchafts-
miniſterium auch das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
das Finanzminiſterium und das Handelsminiſterium ver-
treten. Mehrere Mitglieder der Waſſergeſetzkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes nahmen ebenfalls an den Ver-
handlungen teil.

Jn der Beratung kam die Auffaſſung zum Ausdruck,
daß der Entwurf eine durchaus brauchbare Unter-
lage für das Geſetz bilde und daß es erwünſcht ſei, daß
das Geſetzgebungswerk nunmehr ohne weiteren Auf-
enthalt weiter gefördert werden möge, nachdem die ganze
Materie ſeit Jahren, ja ſeit Jahrzehnten, aufs gründlichſte
nach allen Seiten durchgeprüft worden ſei.

Die ſeitens der Landwirtſchaft zu ſtellenden Abände-
rungsanträge werden der Regierung und der Abgeordneten-
haus- Kommiſſion noch beſonders unterbreitet werden.
Die Kommiſſion iſt ſich bei Vertretung der Jntereſſen

der Landwirtſchaft bewußt geweſen, daß bei den tief ein-
ſchneidenden Wirkungen des Geſetzes nicht alle Wünſche
der Jntereſſentenkreiſe durch das Geſetz berückſichtigt wer-
den können. Die Jntereſſengegenſätze zwiſchen den be-
teiligten Berufskreiſen erſcheinen aber nicht ſo weitgehender
Art, daß ſie nicht bei allſeitigem und bei der Landwirt
ſchaft jedenfalls vorhandene guten Willen über-
brückt werden könnten. Die Kommiſſion gibt deshalb der
Hoffnung Ausdruck, daß das große Geſetzgebungswerk
bald zum Abſchluſſe gelangen möge.

Der Alldeutſche Verband, deſſen Hauptverſammlung vom
6. bis 9. September in Erfurt ſtattfand, hat beſchloſſen, ſeinen
nächſten Verbandstag im Jahre 1913 in Leipzig abzuhalten.
Wir kommen auf die Verhandlungen der Tagung morgen zurück.

Vorträge eines Referenten der Reichsverſicherungsanſtalt
für Angeſtellte. Man ſchreibt uns: Jm Laufe dieſes Monats wird
der Referent bri. der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte,
Dr. Thiſſen, an 18 Plätzen des Deutſchen Reiches über
die Mitwirkung der Verſicherten und ihrer Arbeitgeber an der
Durchführung des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes Vorträge
halten. Die Einberufung und Leitung der Verſammlungen
haben die amtlichen Vertretungen von Landwirtſchaft, Handel
und Induſtrie gemeinſam übernommen. Wie wir hören, iſt in
dieſen Kreiſen das aufklärende Vorgehen des Direktoriums der
Reichsverſicherungsanſtalt allgemein kebhaft begrüßt worden. Die
in Ausſicht genommenen Plätze ſind u, a. die folgenden: Dres
den 10. September, Leipzig 11. September, Magdeburg
z rtember Göttingen 183, September und Berlin 23, Sep-
ember.

Köln wird Berliner Blättern gemeldet: Wie es heißt, ſind nun
mehr auf die d nach Berlin abgeſandte Kandidatenliſte
für die Kölner Er irrt u. a. folgende Namen geſetzt:
Weihbiſchof Dr. MüllkerKöln, Biſchof Dr, Härtmann-

Die Kandidaten für den Kölner Erzbiſchofsſtuht. Aus

Münſter, Generalvikar Dr. Kreutzwald und Seminarpräſes
Lausberg. Mehrere früher bereits genannte Kandidaten
ſollen gebeten haben, von ihrer Kandidatur Abſtand zu nehmen.

ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich

iſt nach zweimonatigem Sommeraufenthalt in Jſchl am
Sonntag abend nach Wien zurückgekehrt.

Ungariſchſerbiſcher 5wiſchenfall.
Die ungariſchen Behörden haben eine zum Ankauf von

Pferden nach Südungarn entſandte ſerbiſche Offizierskommiſſion
in der vergangenen Woche ausgewieſen, weil ſie von der An
weſenheit der ſerbiſchen Offiziere auf ungariſchem Boden nicht
vorher auf diplomatiſchem Wege verſtändigt worden waren. Eine
von der ſerbiſchen Regierung eingeleitete Unterſuchung ergab,
daß die Ueberreichung des ecteſerrg Schriftſtücks in Wien durch
die Nachläſſigkeit des dortigen ſerbiſchen Geſchäftsträgers unter
blieben iſt, weshalb dieſer Beamte abberufen werden ſoll.

Zur Erinnerung an die Schlacht von Borodino.
Ein Tagesbefehl des Kaiſers von Rußland an Armee und

Flotte weiſt auf den Jubiläumstag der lacht von Borodino
hin und betont, daß ganz Rußland mit dem Kaiſer zuſammen
Dank und Verehrung den Wage des vaterländiſchen Krieges
olle. Weiterhin wird der Wunſch ausgedrückt, daß die Herzen
er Nachkommen dieſer Helden im ihrer Pflicht er

ſtarken möchten, damit ſie, wenn die Vorſehung dem Vaterlande
eine neue Prüfung auferlegen ſollte, r volle Ergebenheit
und Tapferkeit bekundeten wie ihre Vorfahren in der Gewißheit,
daß ihre Nachkommenſchaft in Dankbarkeit ihrer Namen und
Taten gedenken werde. Ein anderer kündigt ver
ſchiedene Vergünſtigungen für die Nachkommen der Teilnehmer
des Krieges an.

Ein weiteres Telegramm aus Borodino, 8. September,
meldet uns noch: Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich mit
ihren Kindern und den Großfürſten vom Bahnhof zu dem auf
dem Schlachtfelde von der Witwe des bei Borodino gefallenen
Generals Tutſchkopff errichteten Kloſter und von hier zum Denk
mal, wo Teile eines Regiments aufgeſtellt waren, das an der
Schlacht teilgenommen hatte. Ferner befanden ſich dort ſämtliche
Miniſter, dio Spitzen der Militär und Zivilbehörden, und zahl
reiche Abordnungen, darunter auch die beiden franzö-
fiſchen Deputationen. Nachdem der Kaiſer die Front
der Truppen abgeritten hatte, begaben ſich die Majeſtäten in das
Jnvalidenhaus, wo Zeitgenoſſen der Schlacht von
Borodino, deren älteſter 125 und deren jüngſter
110 Jahre alt war, verſammelt waren. Der Kaiſer zeichnete
die Veteranen durch eine Anſprache aus. Darauf ſchloſſen ſich
der Kaiſer und die Kaiſerin einer Prozeſſion an, die ſich mit
einem Muttergottesbilde, das während der Schlacht von der
ruffikwen Armee mitgeführt worden war, zum Denkmale begab.

Eine ſpätere Meldung aus Borodino beſagt noch: Am
Haupttage der Borodinofeier (Sonntag) fand im Beiſein
der kaiſerlichen Familie feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Am Denk
mal wurden Kränze niedergelegt, auch von den franzöſiſchen Ab
ordnungen. Die Truppen zogen im Parademarſch vorüber. Der
Kaiſer ſprach den anweſenden Gemeindevorſtehern gegenüber die
Hoffnung aus, die Bauern würden ihrem Kaiſer treu dienen
wie ihre Großväter, die 1812 ihr Blut für ihr Vaterland ver-
goſſen hätten.

Von der ruſſiſchen Flotte.
Jn einem Flottenbefehl drückte der ruſſiſche Marine

miniſter ſein tiefes Bedauern. über die Notwendigkeit der
Verhängung des Kriegszuſtandes über Sewaſto-
pol aus und betont, die ruſſiſche Flotte durchlebe einen
hiſtoriſchen Moment; der Wille des Kaiſers habe ſie zu
neuem Leben gerufen, die Volksvertretung habe ihr Ver-
trauen geſchenkt und reichliche Mittel gegeben. Der Wille
des Kaiſers rufe ſie jetzt zur Pflichterfüllung. Gegenüber
Verrätern und Pflichtvergeſſenen ſei kein Verzeihen mög-
lich. Schmerzlich ſei es dem Kaiſer geweſen, zu erfahren,
daß in der ihm ſo teuren Flotte der Same der Unordnung
entſtanden ſei; doch ſei die Anſteckung nur in einige
Schiffe gedrungen. Der Miniſter erklärt ſchließlich, er ſei
glücklich, den gewiſſenhaft ihre Pflicht erfüllenden Mann
ſchaften den kaiſerlichen Dank übermitteln zu können.

Müßige Erfindung.
Aus Petersburg meldet die Petersburger Telegraphen-
Agentur: Die Meldüng polniſcher Blätter über eine Meu-
terei in Orany (Dep. Wilna) beruht auf müßiger
Erfindüng.

Rußland und Türkei.
Die Türkei hat neuerdings wieder Truppen in die

neutrale perſiſch-türkiſche Grenzzone vorgeſchoben, wo
gegen die ruſſiſche Regierung bei der Pforte Proteſt ein
gelegt hat.

Demiſſion des ſerbiſchen Kabinetts.
Es verlautet beſtimmt, daß Miniſterpräſident Trifko-

witſch dem Könige die Demiſſion des geſamten Kabi-
netts überreichen werde. Wegen Bildung eines ſtarken
Kabinetts werden Verhandlungen zwiſchen den beiden
radikalen Gruppen eingeleitet.

Aufforderung zum Kufruhr.
Jn Kairo und Alexandria wurden Plakate an-

geſchlagen, welche die Bevölkerung zum Aufruhr auffordern.

Die engliſche Admiralität
veröffentlicht ein Memorandum über die Verteilung der
Admiralitätsgeſchäfte zwiſchen den Seelords, den
Zivillords und den Finanzſekretären. Außerdem werden einige
Aenderungen in den Disziplinarbeſtimmungen bekanntgegeben,
durch die beſonders gewiſſe Strafen, die als zu drückend betrachtet
werden, abgeſchafft oder umgewandelt werden.

Engliſche Slugzeugſtation in Roſyth.
Nach einer Meldung des „Standard“ hat ſich die engliſche

Admiralität entſchloſſen, eine Flugzeugſtation in Roſyth einzu
richten, um ſo die Kette der Stationen an der Oſtküſte zu ver
vollſtändigen.

Marokko.
Zwei Kompagnien Zu aven ſind in Saffi an Land

gegangen.
Azs Madrid wird gemeldet: Der Miniſter des

Aeußern Garcia Prieto erklärte einem Berichterſtatter, daß
der ſpaniſche Botſchafter in Paris Perez Caballero

nach Beendigung der ſpaniſch- franzöſiſchen Verhandlungen
ſeinen Poſten verlaſſen werde. Caballero war von
einzelnen Pariſer Blättern überaus heftig angegriffen wor-
den, weil er ſich an der Gründung eines ſpaniſchen Bank-
unternehmens beteiligt hatte, gegen das kürzlich von mehre-
ren franzöſiſchen Zeichnern ein Strafantrag erſtattet worden
war.

Die „Agence Havas“ meldet aus Fez vom 7. Sept.
Oberſt Bloudelat rückte am 5. September bis zwölf
Kilometer ſüdlich des Lagers Hadjerat Bennacar vor, warf
die feindlichen Reiter, von denen er angegriffen wurde,
urück und zerſtreute ſie. General Deſparay hat denSefeht über die Truppen in Oſtmarokko übernommen.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Tele
gramme ein:

Mehrere Pariſer Blätter veröffentlichen unter Vorbehalt
einen Funkenſpruch aus Rabat, daß ein in Mechra Ben Abbu
eingetroffener marokkaniſcher Eilbote gemeldet habe, daß die
Kolonne Mangin am 7. September nach einem heftigen
Kampf in Marrakeſch eingedrungen ſei und die dort
gefangen gehaltenen Franzoſen befreit habe. Der Prä-
tendent El Hiba ſei entkommen.

General Liauteh begibt ſich heute nach Mechra Ben Abbu,
um erforderlichenfalls auch der unter dem Befehl des Oberſten
Gueydon ſtehenden Truppenabteilung die Weiſung zum Marſch
nach Marrakeſch zu erteilen.

Nach einer Meldung aus Tanger hatte der Vertreter des
Sultans die Abſicht, die Papiere des jüngſt wegen ſeiner den
Franzoſen feindlichen Umtriebe h r Journaliſten Rifaat mit Beſchlag zu belegen, wurde jedoch von der
n Ringe verhindert, mit der Begründung, daß die

ohnung Rifaats ſich im Hauſe eines ſpaniſchen Untertanen
befindet. Die angeblich ſehr kompromittierenden Papiere waren
inzwiſchen in Sicherheit gebracht worden. Von ſpaniſchen Blättern
vird Kegen die Verhaftung Rifaats, der auch Lehrer an der
marokkaniſch-ſpaniſchen Schule war, Einſpruch erhoben.

Die Panamakanalbill.
Aus NewLondon (Connecticut) wird uns gemeldet: Jn

einer Rede vor einer Verſammlung der Atlantic Deeper
Waterways Aſſociation antwortete Präſident Taft
auf die Vorwürfe, die man ihm wegen der Unterzeichnung
der Panamakanalbill gemacht hat. Er gab zu, er hätte es
lieber geſehen, wenn Teile der Bill weggelaſſen worden
wären, und erklärte, er begünſtige nicht die Verletzung
irgend eines Vertrages, aber er mache den Anſpruch auf
das gleiche Recht wie die fremden Mächte, einen Vertrag zu
interpretieren. Taft ſagte in ſeiner Rede weiter: Wir
bauen den Kanal zum Nutzen der ganzen Welt. Da Taſft
ſich den Knöchel verſtaucht hat, hielt er ſeine Rede ſitzend.

Mexiko.
Präſident Taft hat die Abſendung von weiteren zwei

Regimentern Kavallerie an die mexikaniſche Grenze ge
nehmigt. Wie verſichert wird, erörtert die Regierung in
Waſhington die Frage, ob die Erlaubnis einzuholen ſei, daß
amerikaniſche Truppen die mexikaniſchen Räuber über die
Grenze hinaus verfolgen könnten. Es herrſcht die Anſicht,
daß ein gemeinſames Vorgehen der amerikaniſchen und
mexikaniſchen Truppen notwendig ſein wird, um die Ord-
nung im nördlichen Mexiko wiederherzuſtellen.

Eine ſpätere Meldung aus NewYork beſagt: Dem
Geſandten der Vereinigten Staaten in Mexiko iſt ein
Schreiben von dem Sekretär General Zapatas zugegangen,
in dem mitgeteilt wird, daß die Aufſtändiſchen den
Vormarſch gegen Mexiko begonnen hätten.
Dem Schreiben lag eine Proklamation bei, worin es heißt,
die Anhänger Zapatas beabſichtigten, ſämtliche an der
Regierung befindlichen Staatsmänner außer Madero
und feinen Angehörigen ab zuſetzen. Die Unterzeichner
der Proklamation erklären, daß ſie die Ordnung aufrecht
erhalten und die Fremden und ihr Eigentum achten würden.

x

Frankreich. Das Lehrerſyndikat in Lille hat beſchloſſen,
ſich gemäß der miniſteriellen Anordnung aufzulöſen.

Perſien. Salar ed Dauleh iſt am 3. d. Mts. in Ker-
manſchah mit 500 Reitern eingezogen und von Mohamed
Chan mit 1000 Mann begeiſtert begrüßt worden.

Braſilien. Aus Anlaß des Nationalfeſtes nahm
Präſident Hermes da Fonſeca am Sonntag eine Truppenparade
ab. Während der Nacht war die Stadt feſtlich beleuchtet. Die
Bevölkerung veranſtaltete Fackelzüge und andere patriotiſche
Kundgebungen.

Der deutſche Kaiſer in Bern.

e. Bern, 6. September.
Der Vormittag.

Als ich mit dem 9 Uhr 32 Zug in Bern ankam, fand ich in
der Vaterſtadt dasſelbe Bild, das ich in Zürich verlaſſen hatze
Fahnen, Flaggen, herrliche Dekorationen, Feſterwartung und
Feſtſtimmung. Ein reger Verkehr flutete durch die Straßen.
Schon die Morgenzüge brachten ganze Scharen von Menſchen in
die reichgeſchmückte Stadt. Jn der Tat hat die Stadt Bern,
trotzdem ſich ja der Kaiſer nur zu ganz kurzem Aufenthalt hier
eingefunden, große Anſtrengungen gemacht ich rede hier nicht
nur von der offiziellen, ſondern ganz beſonders auch von der
privaten Dekoration, und dieſe ſowohl wie der Empfang ſelbk
mag dem deutſchen Kaiſer gezeigt haben, daß man ihn mit ebenſo
herzlichen und freundſchaftlichen Gefühlen empfangen hat wie in
der Oſtſchweiz und in Zürich.

Gegen Mittag wurde das Gedränge in den Straßen immer
lebhafter. Schon zwei Stunden vor Ankunft des Hofzuges ſuchten
ſich die Vorſichtigen einen günſtigen Standort, wo ſie ſicher zu
ſein glaubten, den Kaiſer beim Vorüberfahren zu ſehen. Die
ttage gige ergoſſen neue Menſchenwogen in die Stadt. Aus
allen Richtungen kamen ſie, nicht zuletzt auch zahlreich aus dem
Oberland, deſſen Beſuch der hohe Gaſt der Schweiz ja leider aus
Geſundheitsrückſichten hat aufgeben müſſen.

Auch hier begaben ſich ſämtliche andern ausländiſche
und ſchweizeriſche, in corpore an den Bahnhof, und zwar eine
volle Stunde vor Ankunft des Kaiſerzuges. Aber ſchon zu dieſer
Zeit ſtanden die Menſchen wie eherne Mauern und wir hatten
trotz unſerer Legitimationskarten die größte Mühe, auf den
Bahnhofsperron zu gelangen. Hier legte man eben die allerletzte
Hand an die Ausſchmückung, ein breiter roter Teppich bedeckte
in der ganzen Länge der Bahnhofswirtſchaft den Boden. Am
Bahnhof fanden ſich 2 Uhr 20 Min, der Geſamt Bundesrat ein,
ferner der deutſche Geſandte Herr v. Bülow mit Gemahlin und
Töchtern, der Miniſterreſidenk Herr v. Böhm, beide
Herren in großer Uniform; als Vertreter des berniſchen Re
gierungsrates Herr Regierungsrat Lohner, für den Gemeinderat
von Bern Herr Stadtpräſident v. Steiger; ferner waren an-
weſend die Präſidenten des National- und Ständerates und des
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von der Großen Schanze her die Einfahrt des Hofzuges an. Die
Stadtmuſik, in Galauniform, intonierte die deutſche National-
hymne. Raſch entſtieg dem Zuge der S welcher wieder die
Uniform der Gardeſchützen mit den Abzeichen des Generalfeld
marſchalls trug. Die Begrüßung und Vorſtellung dauerte dies-
mal nicht lange, da die meiſten der Herrſchaften ſich gegenſeitig
chon kannten. Frau v. Bülow, die Gemahlin des deutſchen Ge
andten, ſollte dem Kaiſer ſodann einen herrlichen Roſenſtrauß

überreichen, den er jedoch erſt ſpäter in der Geſandtſchaft ent
gennehmen konnte, da er am Bahnhof den Marſchallſtab in derSend hielt, eine gang beſondere Ehrung für die wei

Sodann ſchritten der Kaiſer und der Bundespräſident, ge
folgt von den übrigen Herrſchaften, hinaus auf den Bahnhofs
platz, wo die 8. Kompagnie des Bataillons 28 unter dem Kom
mando des Herrn Hauptmann Gerber als Ehrenkompagnie auf
geſtellt war. Wie der Kaiſer auf den Bahnhofplatz hinaustrat,
eriönten von allen Seiten aus der dichten Menſchenmenge be-
eiſterte Hochrufe. Der Kaiſer ſchritt unter den Klängen des
ahnenmarſches mit Bundespräſident Forrer die Ehrenkompagnie

ab, die einen vorzüglichen Eindruck machte. Beſonders freudig
begrüßte ſodann der deutſche Kriegerverein Bern, der auf der
Weſtſeite der r poſtiert war, den Kaiſer, und dieſer
dankte huldvoll für die ununterbrochenen Hochrufe. Sodann be
ſtiegen der Kaiſer, Bundespräſident Forrer und die übrigen Herr
chaften die bereitſtehenden gen, während die Stadtmuſik den
Hohenzollernmarſch intonierte, und fuhren dem Bundeshauſe zu,
ſtürmiſch begrüßt von der Menge. Der Empfang war nicht
minder herzlich als in Zürich. ß

m Bundeshauſe folgte dann ein ganz kurzer offizieller
Emp Der und der Bundesrat begaben ſich in den
Audienzſaal, während das Gefolge im Vorzimmer wartete. Jm
Audienzſaal war auch die große monumentale Standuhr, das
wertvolle Geſchenk des Kaiſers, aufgeſtellt. Nach war Augen
blicken der s gingen die Herrſchaften in das Parla
mentsgebäude, wo dem Kaiſer der National und der Ständerats
ſaal greeigt wurden. Ebenſo bewunderte der Kaiſer vom Balkon
aus die herrliche Ausſicht. Hierauf folgte die Fahrt durch die
Stadt, auf welcher der Kaiſer überall enthuſiaſtiſch begrüßt wurde,

Sobald ſich der kaiſerliche Wagen vom Bundeshaus nach dem
Parlamentsplatz in Bewegung ſetzte, begann als Gruß an den
Kaiſer als einem proteſtantiſchen Herrſcher das Geläute mit
allen Glocken des Münſters. Am Hauptporkal des Münſters
empfingen die drei Geiſtlichen der Münſtergemeinde, die Herren
Thellung, Hadorn und Schädeli, für die Herr Profeſſor D. Ha-
dorn das Wort führte, den Kaiſer. Herr Hadorn dankte dem
hohen Gaſt für die Ehre, welche er mit dem Beſuche des Münſters
der berniſchen Kirche erweiſe, und ſchloß mit einem Segenswunſch
für den Kaiſer und ſein Haus. Jn das Jnnere des Münſters
tretend, erkundigte ſich der Kaiſer eingehend nach der Entſtehung
des Baues. Er bewunderte namentlich die Chorſtühle und die
Glasgemälde des Chores. Jm Chor wurde die Delegation des
Komitees für das internationale Reformationsdenkmal in Genf
durch Herrn Miniſter de Claparède vorgeſtellt, und Herr Pro-
feſſor Lucien Gautier dankte im Namen des Komitees dem
Kaiſer für die Unterſtützung, welche er dieſem Werk hat ange
deihen laſſen. Bekanntlich hat der Kaiſer zu den Koſten des
Denkmals einen Beitrag von 10 000 Mark geſtiftet.) Der Kaiſer
ſtellte den Genfer Herren eine weitere Unterſtützung des Werkes
in Ausſicht. Dann wandte er ſich neuerdings den Münſter-
pfarrern zu und ließ ſich mit denſelben in ein längeres Geſpräch
über kirchliche und religiöſe Fragen ein, wobei unſere Herren
Geiſtlichen den Eindruck gewannen, daß der Kaiſer vollſtändig
improviſiert ſich ausſpreche. Er ſprach ſehr ſicher und klar und
ſchien über alles vorzüglich unterrichtet zu ſein. Hatte er ſchon
bei der Begrüßung am Portal zu den Pfarrern geſagt: „Jch
freue mich, daß wir denſelben Glauben be-
kennen“, ſo kam er nun auf die Angehörigkeit ſeines Hauſes
zur reformierten Kirche zurück. und erwähnte, daß er ſelbſt durch
ſeinen Lehrer, Prof. Hinzpeter, einen ſtrengen Calviniſten, nach
der Lehre der reformierten Kirche erzogen worden ſei. In dieſer
Er iehung ſei das Hauptgewicht auf die Bildung der Perſönlich
keit auf Grund der Bibel gelegt worden. Grſt in der letzten Zeit
ſeines religiöſen Unterrichts ſei er dann mit den Dogmen ver
traut gemacht worden. Dieſer reformierten Erziehung, deren
Ergebniſſe er heute noch aus voller Ueberzeugung für ſeine
Perſon feſthalte, verdanke er ſeine weitherzige Auffaſſung in
religiöſen Dingen. Nach freundlicher Verabſchiedung verließ der
Kaiſer die Kirche durch das Hauptportal, während von der Orgel
der Choral „Ein feſte Burg“ durch das Münſter brauſte. Als
die 7 davonrollten, entboten die Münſterglocken dem hohen
Gaſte ihren Abſchiedsgruß.

Der Kaiſer auf der deutſchen Geſandtſchaft.
Nur wenige Perſonen waren zum Empfang (Tee) des Kaiſers

in die Geſandtſchaft geladen. Außer den Herren und Damen der
Legationsräte, Sekretäre und Attachees waren einige Schweizer,
ſo Herr v. Tſcharner und Frau, Herr von Marcuard, Graf
Pourtalès, der Konſul und die Herren des Vorſtandes der
deutſchen Kolonie unter Führung des Herrn Prof. Mahync, Dr.
Glücksmann, Poſtrat Rokttner anweſend. Während im Garten
die Stadtmuſik ſich aufſtellte, erwartete im Empfangszimmer
Frau von Bülow mit ihrem Gatten und der geladenen Geſell
ſchaft den Kaiſer. Etwas ſpäter als erwartet, traf der Kaiſer
mit ſeinem Gefolge ein, begrüßte zunächſt die Damen, dann die
Herren, denen er jedem einen feſten Händedruck gab. Außer-
ordentlich elaſtiſch und friſch war der Monarch, dem man nichts
von den Strapazen anmerkte. Als ihm unſer beliebter Regiſſeur
Herr Kauer, vorgeſtellt wurde, entwickelte ſich ein kurzes Ge
ſpräch über das Theater. Der Kaiſer fragte den Künſtler nüch
der Güte des Thegters, dem Beſuch und dem Geſchmack des
Publikums und ſchien beſonders erfreut, zu hören, daß das
Theater ſehr gut arbeite und ſehr viel Klaſſiker pflege. Auch nach
dem pekuniären Erfolg erkundigte ſich der Monarch. Auf Herrn
Kauers Antwort, daß dieſer zu wünſchen übrig ließe, antwortete

der Kaiſer ungefähr, daß das in Berlin auch ſo ſei, wie über-
haupt für das Theater ſehr ſchlechte Zeiten wären. Jn einem
zweiten Geſpräch mit Herrn Kauer erkundigte ſich der Kaiſer nach
dem Alter des hieſigen Theaters, und ob öfters „engere Lands-
leute“ als Gäſte herkämen. Dann beklagte ſich der Kaiſer, da ß
die Gagen gar nicht mehr zu zahlen ſeien, da
ihnen Amerikg alles wegengagiere. Dort zahle
man dreifache Reichskanzlergehälter. Da könne er nicht
mit. Herr Kauer erwiderte launig, daß die Gefahr bei uns
nicht vorliege, daß unſer Perſonal nach Amerika für derartige
Summen weggeholt werde, worüber ſich der Kaiſer ſehr amüſierte.

Er erkundigte ſich nach der Anzahl der Deutſchen in Bern,
fragte, was ſie hier trieben und brach erſt ab, als der Geſandte
ihm meldete, die deutſchen Kriegervereine ſtänden bereit, um
ihren oberſten zu grüßen.

Seltſam, welche Wandlung in den Zügen des Kaiſers vor
ſich ging. Der luſtig und jovial plaudernde Kaiſer ſtraffte ſich
und ſtand wie eine Bildſäule, während mit dem an
Marſch die Delegationen an ihm vorbeidefilierten. Er ſalutierte
un unterbrochen. Hauptmann v. Steiger, der die Krieger führte,
ließ ſie in Front vor dem Monarchen Halt machen. „Guten
Morgen, Kameraden!“ rief dieſer, und ein brauſendes „Guten
Morgen, Majeſtät!“ dröhnte ihm entgegen. Der Kaiſer ſchritt
die Reihen entlang, überall Halt machend, wo er beſondere Ehren
zeichen erblickte, und zog ihre Träger in ein kurzes Geſpräch.

Mit klingendem Spiel zogen die Vereine ab, am Kaiſer
vorbei, der die Hand ununterbrochen am Helm Revue paſſieren
I Der Einladung der Frau v. Bülow zum Tee folgend, be
gab ſich der Monarch in den Salon zurück, wo Frau v. Bülow
ihm die Honneurs machte, während in demſelben und im an
ſtoßenden Zimmer die Geſellſchaft den Tee nahm.

Der hohe Gaſt ſprühte vor Temperament. Jn unge-
wungenſter Weiſe unterhielt er ſich, zog einige Herren ins Geſprach darunter die Herren von Mülinen und Graf Pourtalès.

Erſt als der Generaladjutant an ihn herantrat und zum Auf-
bruch mahnte, erhob er ſich, gab jeder der Damen die Hand,
grüßte die Herren mit freundlichem Winke und verſchwand, ge
leitet von Herrn und Frau von Bülow, der er ſein Bild mit
Unterſchrift im goldenen Rahmen überreichte.

Unter den Hochrufen der Menge fuhr er zum Bernerhof,
und kurz nach ihm empfahlen ſich die anderen Gäſte von dem
gaſtfreundlichen Hauſe des Geſandten.

Das Diner im „Berner Hof“.
Von 6 Uhr an fuhren vor dem „Berner Hof“ Equipagen und

Autos vor. Jhnen entſtiegen Diplomaten in großer Gala und
Offiziere in großer Uniform. Jm Veſtibül verſieht das Militär
den Wachtdienſt. Weiche Perſerteppiche bedecken Treppen und
Gänge zu den Gemächern des Kaiſers und zum Speiſeſaal. Das
Privatzimmer, das dem kaiſerlichen Gaſte eingeräumt worden iſt-
enthält das berühmte Gemälde „Ninetta“ von Eugen v. Blaas
(aus dem Privatbeſitz des Herrn Kraft). Ferner ſind dort zwei
Bilder des bekannten Schweizer Militärmalers J. C. Kauf-
mann aufgehängt, Szenen aus unſeren Manövern darſtellend.
Jm Privatſalon des Kaiſers ſteht ein ſtilreines EmpireAmeuble-
ment; den Schreibtiſch ziert eine große Bronzeſtatue Friedrichs
des Großen.

Der Kaiſer ſaß beim Diner zwiſchen dem Bundespräſidenten
Forrer und dem Vizebundespräſidenten Müller. Jm ganzen
zählte die Tafel 85 Gedecke. Durch ein kleines Vorzimmer,
geſchmückt mit Lorbeer und Palmen, tritt man in den golden und
kriſtallen leuchtenden Speiſeſaal, deſſen Wände ohne beſondere
Dekoration im vornehmen Empireſtil gehalten ſind. Den vier
Wänden entlang zieht ſich ununterbrochen die Tafel hin, nur auf
einer Seite für den Durchpaß eine Lücke laſſend. Den Tiſch be
deckt ein reiches Blumenarrangement, vorwiegend aus deutſchen
RoſaNelken beſtehend. Blumenkörbe wechſeln in kurzen Ab-
ſtänden mit herrlichen Fruchtkörben, verbunden mit liegenden
Girlanden zarten Grüns (Adiantum). An den vier Ecken ragen
große Jardinieren mit weißroten Lilien (Lilium roſeum) auf.
Als beſonderer Schmuck thronen auf der Tafel die goldenen
hiſtoriſchen Becher der Berner Zünfte.

Die Jllumination.
Am Abend drängte ſich vor dem Berner Hof wieder eine ge

waltige Volksmenge, die das Konzert der Genfer Landwehrmuſik
genoß und den einzelnen Nummern lebhaften Beifall zollte. Die
Häuſer in der Umgebung des Berner Hofes an der Chriſtoffelgaſſe,
am Bubenbergplatz und am Bahnhofsplatz waren prachtvoll illumi
niert, am ſchönſten wohl der Berner Hof ſelber. Wundervoll ein
gefaßt war die Strecke Berner Hof-Bahnhof durch die illuminierten
Pylons. Eine ſehr ſchöne Jllumination hatte ſich wieder die
Volksbank geleiſtet, auch das Haus gegenüber dem Berner Hof, das
„Hotel de France“ und andere Gebäude. Viel bewundert wurde
die Jllumination der zu Ehren des Kaiſers errichteten Eingangs-
pforte am Bahnhof.

Gegen halb 10 Uhr verließ der Kaiſer unter den brauſenden
Zurufen der Menge den Berner Hof. Jn ſtattlichem Zuge fuhren
die Karoſſen vor und bald entſchwand die Herrlichkeit unſern
Augen. Vom Bundesplatz herüber leuchtete bengaliſches Licht.
Die Kornhausbrücke war in der Weiſe illuminiert, daß einmal
alle Lampen brannten. Majeſtätiſch ragte der herrlich erleuchtete
Münſterturm in den Nachthimmel hinein, uns mahnend, den nicht
zu vergeſſen, der „der König aller Könige und der Herr alles
Herren t

Die Stunde der Abreiſe des Kaiſers war herangekommen.
Eine unbeſchreibliche Menge Volkes wogte durch die Straßen und
auf dem Bubenbergplatz kam es zu faſt beängſtigenden Stauungen.
Das Publikum war in außerordentlich gehobener Stimmung. Es
hatte das ſichere Gefühl, daß dieſer Beſuch des deutſchen Kaiſers,
der einen ſo glanzvollen und ſchönen Verlauf genommen hat, für
Bern und die ganze Schweiz ein Ereignis von weittragender
Bedeutung ſei. Der Kaiſer, die Bundesräte und das Gefolge
wurden auf der Fahrt zum Bahnhof ſtürmiſch begrüßt. Ueberall
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Jubel und Begeiſterung. Um 916 Uhr dröhnte von der
roßen Schanze der erſte Kanonenſchuß, der die bevorſtehende

Abfahrt des Kaiſers anzeigte. Der Kaiſer, die Bundesräte und
das übrige Gefolge betraten den Perron, auf welchem die Ehren
kompagnie Aufſtellung genommen hatte. Der Kaiſer ſchritt unter
den Klängen des von der Stadtmuſik geſpielten Hohenzollern
Marſches die ganze Front der Kompagnie zweimal ab. Dann
verabſchiedete er ſich in äußerſt herzlicher Weiſe vom Bundes-
präſidenten Forrer, den übrigen Bundesräten, vom deutſchen und
vom bahyeriſchen Geſandten, den Herren von den Behörden, den
deutſchen und ſchweizeriſchen Offizieren und beſtieg ſeinen Salon
wagen. Jm gleichen Moment ſetzte die Stadtmuſik mit der
Nationalhymne ein, die Kanonen donnerten aufs neue und der
Hofzug ſetzte ſich in Bewegung, der Kaiſer winkte noch im Fork-
fahren mit der Hand, ſo lange er ſichtbar war; die Herren des
Gefolges ſalutierten, und das Publikum entbot nochmals dem
Kaiſer ſtürmiſche Abſchiedsgrüße.
Die Bevölkerung in den Straßen hielt aus, bis Bundes

präſident Forrer und die t hier bleibenden Herren vom
Bahnhof zurückkamen, und jubelte ihnen aufs neue begeiſtert zu.
Jmmer wieder begleiteten ſtürmiſche Ovationen die Herren. Auch
den wackeren Militärs des Stadtbataillons und der Schwadron 18,
owie der Bataillonsmuſik, die mit klingendem Spiel abzog, brachte
as Publikum ſtürmiſche Bravo- und Hochrufe dar. So aus dem

Häuschen habe ich die ruhigen Berner noch nie geſehen. Es war
ein unvergeßlicher Abend!

Die Luftſchiffahrt.
Luftſchiff Schütte-Lanz.

Das ſeit dem 4. September infolge eines Motorſchadens in
der Luftſchiffhalle zu Gotha liegende Luftſchiff Schütte-Lanz
iſt durch Einfügen eines neuen Propellers wieder vollſtändig
fahrtbereit hergeſtellt. Es iſt heute Montag früh um 5 Uhr zur
Fahrt nach Mannheim aufgeſtiegen. Um 8 Uhr 45 Minuten
wurde es über Darmſtadt geſichtet.

Ballon „Kontinental“ bei Köslin gelandet.
Der Ballon „Kontinental“; welcher am Sonntag in Kopen-

hagen mit drei Jnſaſſen aufgeſtiegen war iſt am Mittag bei
Schweſſin, etwa 7 Kilometer ſüdweſtlich von Köslin, gelandet.

Die erſte bayeriſche Flugzeugſtation.
Auf Wunſch der preußiſchen Fliegerſtation hat der Stadtrat

von Zweibrücken beſchloſſen, auf dem dortigen großen
Exerzierplatze die Errichtung von Flugzeugſchuppen in
Angriff zu nehmen. Durch dieſen Beſchluß erhält Zweibrücken
die erſte bayeriſche Flugzeugſtation.

Die „Viktorig Luiſe“ fährt nicht nach Kopenhagen.
Die geplante Fahrt der „Viktorig Luiſe“ von Frankfurt a. M.

nach Hamburg und von da nach Kopenhagen iſt wegen der an-
dauernd ungünſtigen Witterung vollſtändig aufgegeben
worden. Das Luftſchiff wird heute Montag nach Baden-
Baden zurückkehren. Die „Hanſa“ wird vorausſichtlich am
kommenden Donnerstag wieder betriebsfertig ſein und am näch-
ſten Sonntag die Fahrt nach Kopenhagen ausführen.

Gordon-Bennett-Wettfahrt der Lüfte.
Vom Deutſchen Luftfahrerverband ſind als

Vertrauensmänner für die Gordon-Bennett-Wettfahrt in
Stuttgart ausgewählt worden: Jngenieur Gericke-
Berlin, Major Abercron- Mühlheim und Oberleutnant
Hopfe-Münſter.

Furchtbares Flug- Unglück.
Geſtern Sonntag nachmittag ereignete ſich auf dem Flugſelde

von St. Adrien bei Grah (Frankreich) ein ſchrecklicher Un-
glücksfall. Hier wurde ein Schaufliegen veranſtaltet, an welchem
u. a. der Flieger Beard mit einem Eindecker teilnahm. Tas
Flugzeug fuhr mit furchtbarer Gewalt in die Menge hinein, die
Schraubenflügel erfaßten eine Gruppe von Zuſchauern, die förm-

lich niedergemäht wurden. Vier Perſonen wurden ge-
tötet, zahlreiche andere zum Teil ſehr ſchwer verletzt.
Der Flieger Beard, welcher ſelbſt nur leichte Verletzungen er
litten hat, flüchtete wie wahnſinnig feldein. Als man ſeiner
habhaft wurde, erklärte er ſchluchzend, er habe die Zündung nicht

abſtellen können, da er nicht mehr Herr ſeines Flugzeuges ge
weſen ſei.

Wwiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
W. München, 8. September. Leutnant Niedermayer, der

eine unter dem Protektorat der Prinzeſſin Thereſe ſtehende Expedition
zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung Perſiens unternimmt, hat
heute die Ausreiſe angetreten,

W. Kopenhagen, 8. September. Die von Dr. de Quervoen
geleitete ſchweizeriſche Grönlandexpedition iſt mit dem
Dampfer „Godthaab“ heute wohlbehalten in Reikiavik eingetroffen.
rege ttos hat Grönland von der Weſtküſte bis zur Oſtküſte
udrchquert.

„Vexantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handels-
teil: i. V.: Max Ebeling; für und Allgemeines: i. V.Heinrich Mieſchner; für Hertliches: Derſelbe; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen t in Fple a. S.
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
Feuilleton und Theater von 9 Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8—1 Uhr mittags.
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Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, alle a. S., grosse Steinstrasse 33.
i Beste Bezugsquelle f. modernste, haltbarste Brautseide und Kostüme-

askols Triumpn- Erfolge
Der grosse 24Lachschlager I nachts r

Hierzu das Iustige Varieté- Programm.
Clown Paul Manolita u. Sandro Sums
Drascher-Duo John Henry Iicohtspiele.

Anfang 8 Uhr. Tageskasse 10-1, und 4-6 Vhr.

Ausstenung
in den Räumen des Kunst- u. Kunstgewerbevereins,

Hallmarkt 2.
Damen zimmer

in Paduk- und RirKkenholz mit Perlmuttereinlagen,
für New-Vork bestimmt. Entwurf

G. ung U. Roediger,Bureau f. Architektur u. Kunstgewerbe, Hanföver Ralloa. S.

D r 10--2 und 4--7 Uhr, Sonntags 10-2 Uhr. r

1. ealschule mit Vorbereitung zum Finjührigen-Examen.

er lhnete Wramens Trro 5 Wiederholt haben sämtliche Kandidaten bestanden.
ufnahme von Volksschülern, Realschülern und Gymnasiasten. Gewissenhafte

Erziehung und UVUeberwachung.
2. Hancdlelsschule Sechsmonatl. Handelekurse. Handels-

Gegr. 1908.
Penmsiomnmat.

Gründlicher Unterricht in Kleinen Klassen. Aus-

akademie. Praſktisches Uehungskontor.
Ausbildun
tüchtigen

Anerkannt vorzügliche Verpflegung. [6665Neu- Aufnahme 9. Oktober 1912. Prospekte durch die Direktoren Zügel Figeher
von n des Kaufmännischen und anderer Berufsstände zu

aufleuten Absolventen in guten Stellungen.
Gesunde Höhenlage.

Radikal- Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens

Strümpfe
s ehr preiswert.Cust, liebermann, r8 vom 5S. bis 12. September. Eintritt frei. J

v Stadttheater in Halle a. 6.z Zum Würzburger“s 7Sienetag, den 10. Sept. 1912
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 2 5. d r

S Ausſchaur von Würzhurger Bürgerbräu. 75 Wenn Fran hSiphon-Versand. 5t Wenn Frauen sehwejgen.
Luſtſpiel in 3 Akten von

Pflege DBein Antlitz?
n esiehts Massageangenehm wirkt

eleKktrische Gesichts Massage inkl.
Dampfhbad 2 M.. im Abonnement 1,50 M.
Fritz Mischlre, Coiffeur,

An der Universität 1 Ecke Schulstrasse).

Wilhelm Wolters.
Spielleitung Walter Sieg.

Perſonen:
Geh. Kommerzienrat

Eick, Sägemühlen-
beſitzer und Holz-
aroßhändler Georg Thies.

Emilie, ſeine Frau Grete Höcker.
Gerda, beider Tochter W. Oferta.

ranz Mirow, Archit. Fahrenbach.
eg.Rat von Gercke W. Braune.

Stopffüsse,

T499

für alle Nähmaschinen passend,
sind wieder eingetroffen.

in meinem Geschäftslokal.

Leinenzeng, Gardinen, Trikotagen e

W. F. WMWollmenr,

v Pianoforte Fabrik1 e Halle a. S.
GSegründet 1828

Pianos
begründen ihren Weltruf durch

grossen vornehmen Ton und
äusserste Widerstandsfähigkeit

inzelne Speise-. Schlafzimmer, Herrenzimmer,. vornehmeiuheimmer. Klubsessel Teppiche sowie einzelne Stücke
Diskretion leistungsfaäahige. grosae Berliner Möbel- Firma
an Private zu Katalogpreisen gegen 59 Verzinsung auf

Kein Inkasso durch Boten, Kataloge Werden nicht ver-
sandt. Lan v e Garantie. Da unsere Vertreter ständigunverbindliche Peenek behufs Vorlegung von Mustern und
Zeichnungen erwünscht ist, unter h re R K. 1000 r

Dienstag Mittwoch Donnerstag

Der Stopffass darf in keinem Hause fehlen. Er sto t tag

Posamenten, Strumpfwaren, Tapisserie,

Grossh. Sächs. Hofliceferant

Flügel

gediegene Arbeit,

liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengster

Teilzahlung
ganz Deutschlan ereisen, erbitten gefl. Nogrie wann der

Rudolf Mosse, Berlin. Königstrasse 56/57.

S DrahtzäuneV Drahtgitter, Drahtgeflechte,
Drahtgewebe

in allen Metallen für jeden Zweck,

W Stacheldraht 2C.,e ſtarke Durchwurffiebe.Halleſche Drahtweberei vonm. enand, ernee
ruſpr. 2476.

Krome, Oberinſpektor
bei Eick E. v. Weber.

Auguſte, ſeine Frau M. Brandow
Paul Jungk.Diener
tto Krahl.

Bill, Groom Marg. Wolf.
Ort der Handlung Eine große
Reſidenzſtadt. Zeit Gegenwart.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [6659

W den 11. Sey. 19124. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Fgmont.

Im Weinhaus Zroslowsli
reichhaltige Auswahl

auserleſenſter Delikateſſen
zu kleinen Preiſen.

Gr. Ulrichstraße

Nittelmeerreise
mit der Vergnügungs-

Tacht Thalia“.

T. R. a. S.
11./9. S. I. [5014

ad Wittekind.
Dienstag, 10. September,

nachm. 3 Uhr

Kur- Konzert
Stadttheater ren

eitung: Komponiſt u. Kapell-meiſter Ferd. v eisser).
Eintrittspreis: 35 Pfg.

einſchl. Billettſteuer.

e

HotelzurTulpe.
Empfehle

meinen modernen grossen

Saal
mit reichl. Nebenräumen
zur Abhaltung von Hoch-
zeiten ete., und Ve
festlich keiten bis zu

150 Personen
J nan Schmidt.Traiteur.

0000000

Gaſthaus z Veintraube

58. Tel. 5W aAusspann.Einfach ſauberes Logis.

äglich V Risbein u.Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 122 Uhr.

en73 bonn. 1 Mk., v. 1-2 Uhr
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Wehmers Lehranstalt
Gegründet 1891. Halle a. d. S. Poststrasse 1.

Gründliche Ausbildung fürs Kontor
für Merren und Damen im Rinzelunterriecht.

[5008

Ausgezeichnete Erfolge.
Lehrplan umsonst.

Beste Empfehblungen.

Unſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo höflichſt wie
dringendſt, die kleinen Rabattmarken gegen

Klebemarken umzutanſchen,
da dieſelben nur in den durch die erforderliche Anzahl von 50 Mark
beziehungsweiſe 25 Mark vollgeklebten Büchern gegen den ent-reden Betrag von 6 Mark beziehungsweiſe 3 Marr eingelöſt

In unſeren ſämtlichen Filialen, den ſämtlichen Geſchäften der
Firma Krause und bei den Kutschern ſind Büchererhältlich und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den Umtauſch
der Marken zu vollziehen.

Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir angelegentlichſt unſer
aus garantiert reinem Roggenmehl hergeſtelltes [4923

i wohlſſchmeckendes Brot.

Gebrüder Schubert.
Fernsprecher 615. Dampfbrot Fabrik. ersehurgerstr. 102.

Abwinfiet

Halle a. S.

Raffineriestfr. Fernsprecher
43 h Nr. 565.Metallguss in allen Lesgierungen.Lagerweissmetall für jeden Druck

und Tourenzahl. lr Ventile v n a e lem ugeln für Pumpen USperzialität: Fisen und Ztan.
Alle ab ein garniturteilfür Elektrizitütswerke u. eherieaentralen,

„Kronen-Gavn““
ist clas beste Nähgarn!
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10. September.
1721. Friede zu Nyſtad. Die Oſtſeeprovinzen, Kurland aus

genommen, fallen an Rußland.
1806. Der Dichter Anton Leiſewitz geſtorben.
1867. Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird eröffnet.
1898. Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich geſtorben (ermordet).
Tagesſpruch: Zufall und gutes Glück machen oft manchen

Fehler wieder gut. Bürger.
Die Kaiſermanöver.

Der Kaiſer trifft heute, Montag, mit Sonderzug im
Manöbvergelände bei Oſchatz ein, wo die Kavallerie-Auf-

klärungsübungen zu den Kaiſermanövern beginnen. Das
Hauptquartier Seiner Majeſtät beſteht aus dem Komman
danten Generaloberſt v. Pleſſen, den dienſttuenden Gene-
ralen à la suite v. Gontard und v. Chelius und den Flügel
adjutanten Oberſt v. Kleiſt, Oberſtleutnant v. Mutius, den
Majoren v. Dommes, Freiherrn v. HolzingBerſtett und
v. Caprivi, außerdem dem Kaiſerlich Ruſſiſchen General
à la suite v. Tatiſchtſcheff, attachiert der Perſon Seiner
Majeſtät. Die fürſtlichen Manövergäſte, die Generalfeld
marſchälle und die fremden Gäſte (amerikaniſche und
Schweizer Offiziere), ebenſo die Militärbevollmächtigten der
Bundesſtaaten und die fremden Militärattachés wohnen in
Dresden.

Nach einer weiteren Meldung aus Mügeln (VBez.
Leipzig) iſt die allgemeine Kriegslage für das
heute, Montag, beginnende Kaiſermanöver folgende:

Während Blau gegen eine Weſtmacht kämpfte, überſchritt
Rot die blaue Oſtgrenze und rückt durch die Neumark und das
nördliche Böhmen vor. Nach einem entſcheidenden Erfolge im
Weſten überführt Blau ſeit dem 6. September mit der Eiſenbahn
ſtarke Kräfte nach Magdeburg und an die Saale. An
der Elbe um Wittenberg und Torgau ſowie nördlich und
im Erzgebirge hat Blau zunächſt nur Reſervetruppen. Es be
feſtigt Wittenberg und Torgau. Blau hat Meldung von
ſtarker roter Kavallerie bei Kalau.

Zur Erläuterung der allgemeinen Kriegslage wird
ſpäter noch aus Mügeln bekanntgegeben: Auf jeder Seite
der kämpfenden Parteien ſtehen Armeen. Dieſe handeln im
Rahmen der in der Kriegslage erwähnten Heere, ſind alſo
nicht ſelbſtändig. Führer von Blau iſt ſächſiſcher General
oberſt Kriegsminiſter v. Hauſen. Jhm iſt beigegeben
als Chef des Generalſtabs Generalleutnant v. Lochow, als
Oberquartiermeiſter ſächſiſcher Generalmajor Edler v. d.
Planitz. Auf roter Seite führt General der Jnfanterie
v. Bülow. Jhm iſt beigegeben als Chef des General
ſtabes Generalleutnant v. Hutier, als Oberquartiermeiſter
Generalmajor v. Freytag-Loringhofen. Beiden Seiten ſind
höhere Kavalleriekommandeure zugeteilt. Sie ſind be-
ſtimmt, mehrere Kavalleriediviſionen einheitlich zu führen,
bei Blau Generalleutnant v. Hoffmann, Chef des Stabes
Oberſtleutnant v. Studnitz, bei Rot Generalleutnant
Torgany, Chef des Stabes Oberſtleutnant v. Poſeck. DerKriegszuſtand für dieſe Kavallerie beginnt am heutigen
9. September vorm. 7 Uhr. Vorausſichtlich wird heute,
Montag, ſtarke rote Kavallerie aus der Gegend von Kalau
gegen die Elbe zwiſchen Tor gau und Dresden vorgehen
Auf dieſer Strecke ſperren blaue Reſervetruppen. Dieſe
handeln gemeinſam mit Motorbooten des Motor-
Jachtklubs von Deutſchland, die mit Scheinwerfern und
Maſchinengewehren ausgerüſtet ſind. Bei den beiderſeitigen
Aufklärungen wirken mehrere Fliegerabteilungen
zu je ſechs Flugzeugen mit, ſowie die Luftſchiffe „Z.3“
und „P. 3“. Für den Kaiſer iſt ein Barackenlager bei
Berntitz errichet, zwiſchen Oſchatz und Mügeln.
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verkehrsfragen in der Provinz Sachſen.
Der Verband Mitteldeutſcher Verkehrsvereine (Sitz Magde-

burg) hielt am Sonnabend und Sonntag in Halberſtadt
ſeine vierte Mitgliederverſammlung ab, zu der die Mitglieder
es gehören dem Verbande faſt alle Städte der Provinz an ſehr
zahlreich vertreten waren. Nachdem am Sonnabend eine Vor
ſtands- und Ausſchußſitzung ſtattgefunden hatte, in der neben dem
Geſchäftsbericht und Kaſſenſtand Verkehrseingaben und Werbe
vorſchläge erledigt worden waren, trat man am Sonntag in die
Hauptverſammlung ein, die fich mit einer umfangreichen Tages
ordnung zu beſchäftigen hatte. Der Kaſſenbericht für das Ge
chäftsjahr 1911,/12 ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit
24,95 Mk. ab, der für das kommende Jahr mit

1250 Mk. Der wa Putkt der Tagesordnung war die Ent
gegennahme von Verkehrsfragen, die ſehr zahlreich eingegangen
waren. An die Eiſenbahndirektion Magdeburg hat der Verband
eine Eingabe gerichtet, aus der wir folgendes hervorheben: Her
ſtellung einer Eilzugverbindung von Magdeburg
nach Köln, etwa 6 Uhr 20 Min. früh ab Magdeburg, unter
Benutzung des Eilzuges ab Braunſchweig 7 Uhr 55 Min. nach
Köln; Verlängerung des Eilzuges 6 Uhr 22 Min. ab Dortmund,
über Hannover nach Magdeburg, Ankunft etwa 12 Uhr 25 Min.
dort mittags. Verbeſſerung der Zugverbindung von Blumen-
berg nach Oſchersleben im Anſchluß derer von Eils-
leben Blumenberg und der Verbindung Jerxheim--Nienhagen
im Anſchluß derer nach Oſchersleben im Intereſſe der Bewohner
des Kreiſes Oſchersleben. Durchführung des Perſonenzuüges
11 Uhr 45 Min. ab Magdeburg nach Neuhaldens-
leben bis Oebisfelde. Beſchleunigung des Perſonenzuges
von Leipzig, ſo daß die Ankunft in Magdeburg ſtatt 7 Uhr
6 Min. früh ſchon 6 Uhr 50 Min. zum Anſchluß an den D-Zug
6 Uhr 55 Min. nach Berlin und 7 Uhr 4 Min. nach Breslau er-
folgt. Aufenthalt zweier Eilzüge Corbetha- Leipzig in
Dürrenberg. Früherlegung des Gilzuges ab Leipzig
2 Uhr, etwa 1 Uhr ab Leipzig, und Weiterführung desſelben über
Gerg hinaus nach Nürnberg zum Anſchluß an P-Zug
Berlin München Verlängerung des Perſonenzuges 10 Üühr
35 Min, ab Leipzig über Pegau hinaus bis Zeitz als Theaterzug,
indem er 10 Minuten ſpäter gelegt wird. Verbeſſerung
der Zugverbindungen Richtung Eiſenach- Halle
nach Halle-Aſchersleben-Löhne., Ausbau der Strecke
Eilenburg--Pretzſch zur Vollbahn und deren Weiter-
führung von Pretzſch bis Jüterbog über Sehda. Einſtellung
durchlaufender Wagen Erfurt--Arnſtadt--Saalfeld-München.
Durchführung des Perſonenzuges 11 Uhr abends ab Sonders-
hauſen nach Frankenhauſen, während des Sommer-
halbjahres bis Bretleben und des Gegenzuges von Bretleben nach
Sondershauſen. Beſeitigung des Mangels an D-Zug-Anſchlüſſenin Bad Köſen. Früherlegung des v u ges 105
Kaſſel-Halle um 10 Minuten zur Erreichung des wichtigen
Anſchluſſes nach Berlin in Halle durch D-Zug 45
Stuttgart--Nürnberg--Halle-- Berlin.

Der Verband begründet ſeine Anſprüche mit den ſchlechten
Zugverbindungen in der Provinz, die doch wegen ihrer alten
Städte und ſeiner ſchönen Gebirgsgegenden ſehr beſucht ſei. Er
hat ebenfalls an das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten eine
Eingabe gerichtet, die an wichtigen Neuerungen im Eiſenbahn
weſen u. a. folgendes vorſieht:

Ein neues D-Zugspaar von Erfurt bis Warne-
münde über Sangerhauſen Magdeburg--Wittenberge--Lud-
wigsluſt; in Magdeburg Anſchlüſſe nach Berlin, in Erfurt von
Mailand, Zürich, Metz--Saarbrücken, Mannheim und Würzburg.
Rückwärts ſollen dieſe beiden Züge in Magdeburg Anſchluß von
Hannover und Thale haben. Weiter wird ein neues D-Zugspaar

n r r egewünſcht. Dabei Anſchlüſſe in Magdeburg von Kaſſel und vom
Harz, in Erfurt von Frankfurt a. M. nach Halle. Vorzügliche
Verbindung würde ein neues Eil- und D-Zugspaar zwiſchen
Hamburg und Erfurt herſtellen, die in Magdeburg von Erfurt
6 Uhr 35 Min. abfahren; dabei An ſchlüſſe in Magdeburg
von Halle a. S., Thale, Zerbſt, nach Thale,
Oebisfelde und nach Berlin. Auf der Strecke Halle Halber-
ſtadt--Hildesheim-Lehrte fehlt ein durchgehendes
D-Zugspaar, das die Anſchlüſſe von Dresden nach Hamburg und
i über den Harz vermittelt. Die bereits beſtehenden guten

erbindungen Berlin-- Kaſſel wären zweckmäßig bis Metz aus
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zubauen. Das D-Zugspaar 31 und 32 Berlin-- Hildesheim Köln
über Magdeburg bedarf der Entlaſtung.

Schriftlich ſind dem Verband von den einzelnen Städten
noch viele Wünſche eingereicht worden, die hier zu weit führen
würden. Weiter. beſchäftigte ſich die Verſammlung mit Propa-
ganda uſw. und nahm aus mehreren gehaltenen Vorträgen
(Privatdozent Dr. Wolff-H alle war leider am Erſcheinen ver
hindert) viel Wünſchenswertes und Jntereſſantes heraus,

Kus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 9. September 1012.

Von der Univerſität Halle a. S.
Dem ordentlichen Profeſſor an der philoſophiſchen Fakultät

Herrn Geheimen Regierungsrat Dr. Vaihinger iſt der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden.

Kusbau der Halleſchen Mittelſchulen.
Die Schulverwaltung hat beſchloſſen, für die Mädchen,

welche die jetzige erſte Klaſſe unſerer Mittelſchulen mit
Erfolg beſucht haben, vom 1. April 1913 ab noch eine weitere
erſte Klaſſe zu errichten. Jn ihr ſollen die Schülerinnen in
allen bisherigen Unterrichtsfächern weitergebildet werden neu
tritt vorausſichtlich der Unterricht in der engliſchen Sprache, in
Buchführung, Maſchinennähen und Haushaltungsunterricht
(Hausarbeit, Kochen, Nahrungsmittellehre, Behandlung der
Wäſche) hinzu. Das Zeugnis über den erfolgreichen Beſuch der
oberſten Klaſſe dient als Nachweis der erforderlichen Schul
bildung für die Zulaſſung zum Seminar der Handarbeits- und
Haushaltungslehrerinnen. Nach einem Miniſterial-Erlaſſe ſoll
den gehobenen Mädchenſchulen, die nach dem Plane der Mittel
ſchule arbeiten, die Berechtigungen der neunklaſſigen Mädchen-
mittelſchulen gewährt werden. Auch für die Knaben-
mittelſchulen ſind einige Aenderungen geplant. Der
Miniſter hat die hieſigen Mittelſchulen als voll-
berechtigte nicht anerkannt, da die neuen Be
ſtimmungen für das Mittelſchulweſen nur in den unteren laſſen
durchgeführt worden ſind. Damit nun den Schülern der oberen
Klaſſen dieſelben Berechtigungen zuteil werden wie den Schülern
der anerkannten Mittelſchulen, hat die Schulverwaltung ſofort
beſchloſſen, vom 1. Oktober an einen neuen Lehr plan einzu
führen, der einen Uebergang vom jetzigen Zuſtande zu den neuen
Beſtimmungen bedeutet. Die Königliche Regierung hat in Aus
ſicht geſtellt, die Mittelſchulen als vollberechtigte anzuerkennen.

Halleſcher Beamtenausſchuß.
Am Sonntag fand unter Leitung des Oberpoſtaſſiſtenten

Delius eine Mitgliederverſammlung des Beamtenausſchuſſes in
der „KaiſerWilhelmshalle“ ſtatt. Der Vorſitzende wies zunächſt
eine unzutreffende Behauptung des hieſigen „Volksblattes“ über
die letzte Verſammlung, die ſich mit der herrſchenden Teuerung
befaßte, zurück. Es wurde bekanntgegeben, daß die Ent-
ſchließung, die der Ausſchuß in dieſer Frage gefaßt hat, den Be
hörden und Parlamenten überſandt worden iſt. Es ſoll nochmals
verſucht werden, die Einreihung der Stadt Halle in Ortsklaſſe B
zu erreichen; deshalb iſt es dringend erwünſcht, daß jeder Beamte
ſich an der vom Beamtenausſchuß veranſtalteten Wohnungs-
ſtatiſtik beteiligt. Von größeren Veranſtaltungen ſoll in nächſter
Zeit abgeſehen werden. Als einer der nächſten Verhandlungs-
gegenſtände wird die Beamtengeſetzgebung in Ausſicht genommen-
Den Hauptgegenſtand der Verſammlung bildeten die Verhand-
Jlungen über „Die Frauenfrage in ihren Be
ziehungen zur Beamten- und Lehrerſchaft“.
Herr Eiſenbahnoberaſſiſtent Krüger hielt den einleitenden Vor
trag. Er wies darauf hin, daß es den Frauen in der letzten
Zeit fortgeſetzt gelungen ſei, in Stellungen im öffentlichen Leben
einzudringen. Aus volkswirtſchaftlichen Gründen ſowie mit
Rückſicht auf die natürlichen Aufgaben der Frau ſei das zu be
klagen. Doch werde nicht nur die Gleichberechtigung erſtrebt, es
ſei ſogar gelungen, mancherlei Sondervorteile zu erreichen. Dem
ſei entgegenzutreten. Ein für die Frau durchaus geeigneter
Beruf ſei der einer Krankenpflegerin, der Staat könnte dieſen
für zwei Jahre von allen Frauen verlangen. Frau Gnauck-
Kühne habe ſehr richtig betont, daß die Frau in erſter Linie
Hausfrau und Mutter ſein ſolle, und erſt in zweiter ins öffent
liche Leben gehöre. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Be
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ſprechung, aus der wir folgendes hervorheben. Als durchaus un
berechtigt wurde das Verlangen mancher Organiſationen der Be
amtinnen bezeichnet, die Beſtimmung, daß die Beamtin nach
ihrer Verheiratung aus dem Amte ſcheiden müſſe, zu beſeitigen.
Bezüglich der Lehrerinnen wurde anerkannt, daß die Eigenart
des Lehrerberufes die Beſchäftigung der Lehrerin als durchaus
wünſchenswert erſcheinen laſſe. Jn den letzten Jahren ſei die
Zahl der Lehrerinnen verhältnismäßig ſehr gewachſen. Deshalb
ſei ein weiteres Zurückdrängen des männlichen gen on auf Er-
ziehung und Unterricht der weiblichen Jugend ſchädlich. Die
Leitung der Mädchenſchulen ſei ſtets einem Manne zu übertragen
Eine einwandfreie Statiſtik habe nachgewieſen, daß die Lehre-
rinnen genau doppelt ſo oft als die Lehrer krankheitshalber
fehlen müßten.
dikdung und im Dienſte ganz gleiche Anforderungen zu ſtellen.
Andererſeits wurde darauf hingewieſen, daß etwa 85 Prozent
Frauen unverheiratet bleiben, dieſe hätten ein Recht auf Arbeit.
Es ſei Pflicht der Eltern, die Töchter von vornherein zur wirt-
ſchaftlichen Tüchtigkeit zu erziehen, überhaupt ſei neben der Für-
ſorge für die männliche Jugend auch die für die weibliche nicht
zu vergeſſen. Ueberall dort, wo es die Eigenart der Frau es zu
laſſe, dürfe man ihr gewiſſe Berufe nicht vorenthalten. Jm kom-
munalen Dienſte habe es ſich bewährt, junge Mädchen vorüber-
gehend zu beſchäftigen. Auf Anregung des Vorſitzenden wurde
beſchloſſen, von einer Kundgebung des Beamtenausſchuſſes in
dieſer Frage zunächſt abzuſehen; die Einzelvereine ſollen ſie
weiter behandeln und das Ergebnis der Beratung einer ſpäteren
Verſammlung unterbreiten.

Vorbereitung auf die Meiſterprüfung
im Handwerk.

Schon längſt hat ſich das Bedürfnis herausgeſtellt, daß für
alle diejenigen Handwerker, welche ſich demnächſt der Meiſter-
prüfung zu unterziehen beabſichtigen um im beſonderen das
Recht der Lehrlingsanleitung zu erwerben von der Hand-
werkskammer an allen größeren Orten ihres Dienſtbezirkes im
Winterhalbjahre Lehrgänge eingerichtet werden, welche die Teil-
nehmer für den theoretiſchen Teil der Meiſterprüfung vorbe-
reiten ſollen. Die Kurſe unterſcheiden ſich von denen, die von
anderer Seite (Wanderlehrern uſw.) veranſtaltet werden, da-
durch, daß ſie unter Aufſicht der Handwerkskammer ſtehen, daß
der Lehrſtoff den Anforderungen der Meiſterprüfung gemäß an-
geordnet iſt und daß das Honorar nur 7,50 Mark für mehr als
60 Unterrichtsſtunden beträgt. Zu dieſen Lehrgängen leiſtet die
Handwerkskammer nicht unerhebliche Zuſchüſſe, von denen das
Miniſterium für Handel und Gewerbe einen Teil übernimmt.
Auch im kommenden Winterhalbjahre ſollen dieſe Kurſe einge
richtet werden. Für Halle ſind folgende Parallelkurſe, welche im
Oktober ihren Unterricht beginnen ſollen, vorgeſehen: Kurſus A.
für ſolche Handwerker, die ſich der Meiſterprüfung unterziehen
wollen und noch unſelbſtändig ſind. Kurſus B für ſelbſtändige
Handwerker. Kurſus C. für Bäcker, Fleiſcher uſw. Kurſus D.
für ſämtliche weibliche Berufe, Damenſchneiderinnen,
Friſeurinnen, Putzmacherinnen, ſowie Ehefrauen und erwachſene
Töchter der Handwerksmeiſter. Das Schulgeld beträgt 7,50 Mk.
Anmeldungen ſind bis zum 20. September bei der Han d
werkskammer, Barfürßerſtraße 6, zu bewirken.

Jm „NRoten Roß“ iſt ſeit dem geſtrigen Sonntage Seine
Exzellenz der Herr kommandierende General des
4. Armeekorps General Sixt von Armin mit den
Herren ſeines Generalſtabes ab geſtiegen. Die Herren bleiben
vorausſichtlich bis Mittwoch hier.

Rektorwahl. Herr Mittelſchullehrer Bruno Böh m an der
Mittelſchule in der Torſtraße iſt zum Rektor in Gerbſtedt
gewählt worden. Sein Vorgänger, Herr Rektor A. Roth, der vor
her Mittelſchullehrer in Halle war, geht nach Oſchersleben.

Stadtgymnaſium. Jn der am 7. September unter Vorſitz
des Herrn Geheimrates Dr. Friedersdorff abgehaltenen Reife-
prüfung am Stadtgymnaſium erhielten 18 Oberprimaner das
Zeugnis der Reife, nämlich Werner Beck, Hermann Bennhold,
Alfred Bögelſack, Hans Franke, Rudolf Grahl, Max
Heinicke, Paul Jungblut, Otto Pomme, Ulrich Rabe,
Folk, Ruttke, Wilhelm Schneidewind, Hellmuth Schwabe, Erich
Wentſcher. Die Namen der von der mündlichen Prüfung be-
freiten Oberprimaner ſind geſperrt gedruckt.

Die Beiſetzung des in Freudenſtadt im Schwarzwald ver
ſtorbenen ordentlichen Profeſſors der Theologie an der Univerſität
Halle D. Martin Kähler erfolgt am Mittwoch vormittag 11 Uhr
von der Neumarktkirche in Halle aus.

Gedenkfeier an den Kriegergräbern auf dem Nordfriedhofe.
Der Verband deutſcher Kriegsveteranen 1348/1871
zu Halle a. S. verſammelte am Sonntag vormittag 1126 Uhr
ſeine Mitglieder zu einer Gedenkfeier für die 1866 und 1870 in
Halle an ihren Wunden verſtorbenen Soldaten an den Krieger
gräbern auf dem Nordfriedhofe. Die Feier begann mit dem ge-
meinſamen Geſang des alten Lutherliedes „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott“, das in unſerer von dem „alt böſen Feind“ ſtark be-
drohten Zeit wieder erhöhte Geltung beſitzt und einen geeigneten
Grundton für die ſchlichte Feier abgab. Die Männer-Lieder-
tafel 1911 ſang „Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen“. Dann er-
griff Herr Kamerad Seebach das Wort zu einer Anſprache. Er
gedachte der den Leiden der Kriege von 1866 und 1870 erlegenen
Kameraden und der mit ihnen geſtorbenen öſterreichiſchen und
franzöſiſchen Soldaten, die gemeinſame Gräber im Tode ver-
einen, und erinnerte an die ruhmvollen Taten und die hohen
Tugenden der deutſchen Heere und ihrer Führer im Jahre 1870.
Aber wie gern auch der rückwärts ſich wendende Blick auf jenen
großen Ereigniſſen verweilen mag es gilt, auch für die oft
ſchwere Bedenken wachrufenden Zeichen der Zeit ein Auge zu
haben: der gefährlich ſich bemerkbar machenden Zerſetzung und
Verhetzung in unſerem Volke gegenüber muß die Vaterlands-
liebe um ſo treuer gehegt und gepflegt werden, wenn das deutſche
Volk nicht ein Jena erleben ſoll. Feierlich klang der Mahnruf
des greiſen Redners. Eine ernſte weihevolle Stimmung zeugte
von der Wirkung ſeiner Worte auf die Gemüter der Veteranen,
dieſer treuen Hüter vaterländiſcher Art, und der um den ehr-
würdigen Kreis der alten Krieger geſcharten Friedhofsbeſucher.
Nur der Wind fuhr leiſe durch die ſchon herbſtlich rauſchenden
Baumwipfel, als gemahne er an das Wandelbar-Vergängliche
in der Natur und im menſchlichen Daſein. An den beiden Grab-
mälern wurden zu Ehren der toten Krieger zwei ſchöne Kränze
niedergelegt. Mit dem Geſange des geiſtlichen Liedes „Wie ſie ſo
ſanft ruhn“ und dem des Niederländiſchen Dankgebets ſchloß die
Feier.

Vom Herbſtmarkt. Der Krammarkt nahm, der Orts-
üblichkeit entſprechend, am Sonntag um 3 Uhr nachmittags ſeinen
Anfang. Plätze ſind vergeben worden an Schauſteller und Ver
anſtalter von Luſtbarkeiten 103, an anderweitige Gewerbe-
treibende 1205. Der Beſuch des Marktes war bis zum Schluſſe
ſtark. Zeitweiſe dürfte er etwa 50 000 Perſonen betragen haben.
Der Handel war rege, der Geldumſatz erheblich. Jn Schutz
haft wurden 27 verlaufene Kinder ſowie eine be-
trunkene Frauensperſon genommen, deren 1jähriges Kind, da
ſie kein Obdach nachweiſen konnte, dem Kinderaſyl überwieſen
werden mußte. Eine Dame erlitt einen Ohnmachtsanfall. Auf
der Wache erholte ſie ſich jedoch bald wieder. Geſtohlen
wurden einer Handelsfrau für etwa 100 Mk. Schürzen, ferner-
hin einem Schießbudenbeſitzer ein Luftgewehr. Die Täter
konnten bisher nicht ermittelt werden. Einige Gegenſtände
wurden als gefunden abgegeben, eine größere Anzahl als ver
loren gemeldet. Eine größere Menge zur Beläſtigung des
Publikums geeigneter Scherzartikel wurde einigen Händlern
alpenommen.

Lohnforderungen abgelehnt. Die hieſigen Fuhrherren und

An die Beamtinnen ſeien bezüglich der Vor

Transportarbeiterverbandes. Jeder Arbeitgeber ſetzt ſich mit
einen Leuten ſelbſt auseinander und dazu braucht er nicht den
ransportarbeiterverband.

Das Gaſtſpiel der Künſtler des Königl. Belvedère Dresden
im Apollotheater dauert nur noch dieſe Woche. Der geſtrige
Sonntag brachte ein volles Haus, das mit Beifall die Leiſtungen
der Künſtler überſchüttete. Verſäume es niemand, einen Abend
s Apollotheater bei den Gäſten des Königl. Belvedère zu ver

ringen.
Zoo. Für nächſten Donnerstag ſind zwei Konzerte des

Stadttheater-Orcheſters unter Leitung des Komponiſten und
Kapellmeiſters Ferd. Neißer angeſetzt. Jn dem Abendkonzert
wird eine MozartSinfonie zur Aufführung gelangen.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kurkonzert
vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Komponiſten und
Kapellmeiſters Ferd. Neißer.

T Halleſche Tageschronik. In der Talſtraße am Ufer der
wilden Saale wurden einem Dienſtmädchen gehörige
Kleidungsſtücke gefunden. Das Mädchen wurde ſeit kurzem ver
mißt. Ein Kupferſchmied trank ob verſehentlich oder ab
ſichtlich, ließ ſich bis jetzt noch nicht feſtſtellen Lötwaſſer
und i dem Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt werden.

Ein Schmied drang in die in der Witteſtraße belegene Woh
nung ſeiner von ihm getrennt lebenden Frau und ſchoß mit
einem Revolver durch die geſchloſſene Tür nach ihr, ohne ſie jedoch
zu treffen. Hierauf flüchtete er, wurde aber von Polizeibeamten
feſtgenommen. Ein Schankwirt zerſchlug in der Gr.
Märkerſtraße in der Trunkenheit in ſeiner Wirtſchaft Tiſche,
Stühle und Gläſer. Als ſeine Tochter ihn beruhigen wollte, biß
er ſie in den Arm. Der Mann wurde in Schutzhaft genommen.

Kin Zu ſammenſtoß erfolgte in der Merſeburger Straße
zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem Kraftwagen. Per
ſonen kamen nicht zu Schaden. Ein Photograph wurde in der
Merſeburger Straße von einem Stadtbahnwagen angefahren
und zu Boden geſchleudert, wobei er erhebliche Verletzungen am
Kopfe erhielt und dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt zugeführt
werden mußte Die Schuld trifft den Verletzten ſelbſt. Ein
5 Jahre altes Mädchen wurde in der Reilſtraße von einem
Kraftwagen um gefahren, wobei es im Geſicht leichte Ab
ſchürfungen erlitt. Den Wagenführer ſoll keine Schuld treffen.

Ein Arbeiter wurde in einer in der Hardenbergſtraße be
legenen Gaſtwirtſchaft von einem anderen Arbeiter mit dem
Meſſer derartig in den Kopf geſtochen, daß der Mann be-
ſinikungslos der Klinik zugeführt wurde. Der Meſſerſtecher
wurde verhaftet. Am Sonnabend nachmittag wurde in der
Delitzſcher Straße ein Lieskauer Geſchirrführer von einem ſeiner
Pferde ſo heftig gegen den Hinterkopf geſchlagen, daß er
mehrere Minuten beſinnungslos liegen blieb, bis er von Vor-
übergehenden zu einem Arzt und dann in ſeine Wohnung gebracht
wurde. Auf der Leipziger Landſtraße verlor am Sonntag
morgen ein Autoführer die Gewalt über das Fahrzeug, ſo daß es
gegen einen Baum ſauſte und die Jnſaſſen heraus geſchleu-
dert wurden, wobei einer von ihnen einen Bruch des linken
Armes erlitt.

Aus den Vereinen.
Lehrerinnenverein. Jn der nächſten Verſammlung wird über das

neue Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte Auskunft erteilt werden. Da
alle nicht mit Penſionsberechtigung angeſtellten Lehrerinnen unter dieſes
Geſetz fallen, ſo iſt es unbedingt erſorderlich, daß alle Privatlehrerinnen,
Lehrerinnen an Privatſchulen, Muſik, Sprach, Mal, Handarbeits
lehrerinnen, auch Kindergärtnerinnen u. a. ſich jetzt damit bekannt
machen und ſich mit Verſicherungskarten verſehen. Auch Nichtmitglieder
haben zu dem Vereinsabend Zutritt. Er findet morgen Dienstag
abend 8 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 ſtatt.

Der Schreberverein HalleOſt hielt am Sonnabend im Oſtiſtädter
Geſellſchaftshaus ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſigtzende, HerrOberingenieur Minner, hielt einen Vortrag über „Was wollte
Dr. Schreber durch die Gründung von Gartenkolonien bezwecken

Vereins-Anzeiger.
Halleſcher Gefiügelzüchter Verein Halle a. S. Am 11. September

84 Uhr im „Schultheiß“, Poſturaße, Monatsveaſammlung. Tages
ordnung Nähere Veſtimmung über die Ehrenpreiſe für die Verbands
ausſtellung Beſchlußfaſſung über eine 1913 abzuhaltende Ausſtellung
Ausflug zur Beſichtigung eines Muſtergeflügelhofes Ausſtellung und
Beſprechung von Raſſetauben.

Verein ehemaliger Angehöriger des zweiten Königl. Sächſiſchen
Huſaren Regiments Nr. 19, früher zweiten Reiter. Am 12. Sep
tember 84 Uhr in Pegtzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19, Mit
gliederverſammlung. Kameraden der Königl. Sächſiſchen Huſaren-
Regimenter Nr. 18 und 20 finden als Gaſtmitglieder Aufnahme.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Egmont“ von J. W. von Goethe.
Daß Goethe an den Muſiker Kayſer ſchrieb: „Mein höchſter

Begriff vom Drama iſt raſtloſe Handlung“, muß man verzgeſſen,
wenn man ſein Trauerſpiel „Egmont“ gerecht beurteilen will.
Wo iſt hier „raſtloſe Handlung?“ Jſt der „Egmont“ nicht viel
mehr eine Aneinanderreihung von wundervollen Einzelbildern,
deren Einheit nur durch den gemeinſamen geſchichtlichen Unter-
grund bedingt wird? Dieſe Auffaſſung wird beſtätigt durch die
Betrachtung der Charaktere. Alle ſtehen fertig und in ſich ge-
ſchloſſen vor uns der leichtlebige, freundliche Egmont ſowohl wie
der finſtere Alba; allen fehlt die Entwicklung, von der einzigen
Ausnahme Klärchens abgeſehen. Und dennoch die tiefe Wirkung
des Trauerſpiels, das ſich in ſeiner vom Dichter gewollten Ge-
ſtalt eingebürgert hat, der dramatiſch bewegten Bearbeitung
Schillers zum Trotz! Jedes echte Kunſtwerk trägt eben ſein eigenes
Geſetz in ſich, nach dem es eingeſchätzt und bewertet werden will.
Heute gehört der „Egmont“ zum feſten, geiſtigen Beſitztum aller
Gebildeten. Wird ihnen die Erinnerung an den geſchichtlichen
Egmont oder Alba aufgerufen, ſo ſehen ſie beide Männer in der
Geſtalt und mit den Eigenſchaften, die ihnen Goethe für ihre
Bühnenlaufbahn geprägt hat. Keiner hat den edlen dichteriſchen
Gehalt des „Egmont“ tiefer gewürdigt als Beethoven. Seine
Ouvertüre und die Zwiſchenaktsmuſiken ſind Meiſterwerke, ganz
aus der Stimmung des Dramas heraus geboren. Daß unſere
Theaterleitung die Pforten unſeres neu und prächtig herge-
richteten Theaters unter den Sternen Beethovens und Goethes
wieder eröffnet hat, ſoll ihr beſonders gedankt ſein. Mögen die
beiden Namen unſeres größten Dichters und unſeres größten
Muſikers dem neuen Spielabſchnitt mit heller Fackel ver-
heißungsvoll voranleuchten!

Für die Aufführung, noch dazu für die erſte nach langen
Ferien, birgt der „Egmont“ Schwierigkeiten wie eine große
Choroper. Die Volksſzenen, in denen Goethe freilich nur be
ſtimmte Typen zu Worte kommen läßt, deren Wucht niemals
zuſammengefaßt erſcheint, verlangen für ſich ſorgfältiges
Studium in der Bewegung und Verteilung der Maſſen. Die
erſte Vorſtellung rollte in dieſer Beziehung ganz befriedigend ab.
Da ſich auch die Träger der Hauptpartien um ihre Aufgaben
meiſt erfolgreich bemühten, und die neuen Dekorationen aus dem
Atelier Baruch und Comp. in Berlin gediegen und ſchön waren,
blieb der Geſamteindruck des Abends günſtig und die Stimmung
des zahlreichen Publikums ſehr beifallsluſtig.

Daß Herrn Hofers Name wieder auf dem Theaterzettel
erſchien, hat viele Theaterbeſucher mit Ueberraſchung erfüllt.
Hoffentlich gelingt es dem mit guten Mitteln und herrlicher Er
ſcheinung ausgerüſteten Künſtler, in dieſem Jahre von ſeinem
Talent und ſeinem Können nachdrücklicher Gebrauch zu machen.
Sein Egmont war in der Anlage und Auffaſſung durchaus richtig.
Die freundliche, liebenswürdige v das leutſelige Weſen,

Geſchirrhalter beſchloſſen die Ablehnung der Forderungen des z ſein be gliches Genießen des Lebens und der ſchönen Gewohn-

heiten des Daſeins und Wirkens, ſein Liebesgeplauder mit Klär-
n alles war im Grunde anerkennenswert getroffen. Frei-

lich müßte die ganze Ausdrucksweiſe in Wort und Handlung in
vornehmere Höhen gehoben werden. Als Wilhelm von Oranien
und Herzog Alba haben ſich die Herren Friedrich und Sieg
bereits früher Verdienſte erworben. Den weichen Grundlon der
Weſenheit Brackenburgs erfaßte Herr Rieth recht gut. Mehr
inneres Feuer hätte der ſchwärmeriſche Ferdinand des Herrn
Braune vertragen. Herr Damann iſt offenbar Anfänger.
Sein Geheimſchreiber Richard fand ſich jedoch nach Ueberwindung
der erſten Sätze ganz leidlich mit ſeinen Pflichten ab. Der
Machiavell iſt geſchmeidiger und geiſtreicher, ein feinerer Kopf,
als Herr von Weber zu künden wußte. Der blinde, unbe-
dingte Gehorſam, das ſtarre Pflichtbewußtſein der beiden
Spanier Silva und Gomez mußten die Herren Patry und
Hammes in Worten und Bewegungen unerbittlicher durch
ſcheinen laſſen. Die Bürger von Brüſſel, denen die Liebe zu
Egmont auf den Lippen, aber nicht im Herzen wohnt, die mit
ihren Bedenken und Befürchtungen recht ſchwächliches Geſindel
ſind, fanden in den Herren Stahlberg, Scholling,
Kruthoffer angemeſſene Vertretung. Den geriebenen
Schreiber Vanſen behandelte Herr Thies mit Geſchick. Die
weiblichen Hauptrollen des Dramas waren mit neuen Kräften
beſetzt. Grete Höcker verlieh der männlich denkenden und
handelnden Regentin die nötige Hoheit, fand jedoch an dem
flachen Ton ihrer Sprache gewiſſe Grenzen im Schwung der
Rede. Auch Hella Welden ſcheint keine fehlerloſen ſprach-
lichen Ausdrucksmittel zu beſitzen. Jhr Klärchen war liebens-
wert und hingebend, verſagte aber in der Entwicklung zu
feuriger, entſchloſſener Tatkraft. Die Szene, wo Klärchen die
Bürger auf offenem Markte zu kühnen Taten aufruft, in der es
ſich ſelbſt zu flammender Begeiſterung emporſteigert, läßt ſich
nicht mit Hin- und Herſtürzen und verzweifelten Geſten er-
ledigen, hier muß unbedingt ein Stück heißen Empfindens ge-
opfert werden, ſonſt bleibt der Weg zu den mitfühlenden Herzen
der Hörer verſperrt. Recht verſtändig war, was Marie
Brandow als Mutter Klärchens zum Gelingen des Eanzen
beizuſteuern hatte.

Der muſikaliſche Teil der Aufführung, dem Herr Kapell-
meiſter Karl Ohneſorg vorſtand, genügte im weſenilichen.
Eingehendere Würdigung des Orcheſters, ſeines neuen Leiters
und der durch die veränderte Einrichtung des Raumes bedingten
Klangverhältniſſe bleiben beſſer bis zur erſten Opernvorſtellung
aufgeſpart. Prof. Dr. W. Kaiſer.e

„Wenn Frauen ſchweigen“ von W. Wolters.
Die Bezeichnung Luſtſpiel ſcheint für das amüſante Stück

von Wilhelm Wolters etwas hoch gegriffen; immerhin gehört
„Wenn Frauen ſchweigen zu jenen Bühnenwerken, ohne die
kein Theater leben kann, und die das Verdienſt haben, ihr
Publikum gut und anſtändig zu unterhalten, ohne auf Ewig
keitsbedeutung Anſpruch zu machen. Der Grundgedanke des
Luſtſpiels iſt ganz hübſch; freilich verträgt er die Spannung
über drei Akte nur zur Not. Wäre der gute Geheime Kommer-
zzienrat Eick mit einer weniger dauerhaften Lunge ausgeſtattet,
dann würde es dem Verfaſſer recht ſchwer werden, die drei Akte
zu füllen. So aber hilft die unverſiegliche Schwadronierſeligkert
des auf ſein unumſchränktes Hausgebieterrecht ſo ſtolzen Herrn
Geheimrats über manche Lücke im Stoff hinweg, und der Zu-
ſchauer erträgt die zuerſt langſame und zögernde Entwicklung
umſo leichter, als der Dialog immer lebendig bleibt und mit einer
Zahl ganz netter Einfälle gewürzt iſt. Der zweite Akt bleibt
unzweifelhaft der vergnüglichſte.
Hauskreuz des biedern, aber recht beſchränkten Faktotums Krome
einen Typus auf die Bretter, der immer des Beifalls ſicher iſt.
Außerdem läßt er hier einen Blick tun in die großartige politiſche
Kunſt der Frau Geheimrätin, die ſeit Jahren ihrem Haus
gewaltigen gegenüber zu ſchweigen, ihn aber ebenſo wie ihre
andere Umgebung gar behutſam und ſicher an feinen Fädchen
zu führen verſteht. Der dritte Akt beſchert dann die Löſung der
Konflikte und die Enthüllung dieſes eigenartigen Regierungs-
ſyſtems, unter dem ſich alle ſo lange Jahre froh und glücklich
gefühlt haben.

Daß ſich die Aufnahme von „Wenn Frauen ſchweigen“ ſo
freundlich geſtaltete, verdankt das neue Stück neben ſeinem
luſtigen Gehalt der angemeſſenen Leitung des Herrn Regiſſeurs
Sie g und der lebendigen, ſprudelnden Wiedergabe. Durchweg
wurde flott und angeregt geſpielt. Den Geheimen Kommerzien-
rat, der ſich vom armen Tiſchlergeſellen heraufgearbeitet hat,
geſtaltete Herr Thies mit ſicherem Kunſtverſtändnis. Er wurde
dem geforderten Eigenſinn, dem unerſchöpflichen Wortreichtum
und dem hitzigen Temperament vollkommen gerecht und vergaß
nicht, das grundgütige Weſen Eicks zu betonen und klarzulegen,
daß eigentlich der aufbrauſende Hitzkopf ein recht verſtändiger
und liebenswerter Menſch iſt. Sehr gut führte ſich Herr
Fahrenbach ein, dem im „Egmont“ eine nur untergeordnete
Aufgabe zugefallen war, indem er den Architekten Miroiv mit
eleganter Beſtimmtheit verkörperte. Das Faktotum Eicks, der
als geſcheit viel geprieſene Krome, der aber einzig und allein das
Sprachrohr der Geheimrätin iſt, wurde von Herrn v. Weber
wirkungsvoll durchgeführt. Die Gerda W. Ofertas war
allerliebſt in ihrem vom Vater geerbten Eigenwillen. Vornehm
und klug erſchien die diplomatiſche und dabei ſo warmherzige
Geheimrätin von Grete Höcker. Jn Auguſte, dem ewig un
zufriedenen, keifenden und greinenden Ehedrachen des geduldi-
gen Krome, ſtellte Marie Brandow eine zgwerchfell-erſchütternde Geſtalt hin, die von trefflichſter Beobachtungs gabe
zeugte. Selbſtverſtändlich gerieten die Zuhörer in heiterſte
Laune und kargten nicht mit lebhafteſtem Beifall.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das reizvolle Luſtſpiel Wenn Frauen ſchweigen“, wird am
Dienstag und am Freitag wiederholt. Wie ſchon bekannt gegeben,
findet die Dienstag- Vorſtellung im erſten Viertel als fünfter Abonne
mentsabend ſtatt, um den Abonnenten des erſten Viertels die Neuheit
bieten zu können. Am Mittwoch wird „Egmont“ als vierte Abonne
mentsvorſtellung in der Neueinrichtung mit der vollſtändigen Muſik
von Beethoven gegeben. Donnerstag zum letzten Male „Die Hauben
lerche“. Sonnabend, Eröffnung der Opernſpielzeit, „Fidelio“,
Zu ſämmtlichen angekündigten Vorſtellungen ſind Billetts ſchon jetzt an
der Tageskaſſe zu haben.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 9. September. (Eigener Drahtbericht,)
Der Erlaß des ſerbiſchen Getreideausfuhrverbots hat die Ge

danken wieder auf die Möglichkeit einer kriegeriſchen Verwicklung
auf der Balkanhalbinſel gelenkt. Da ferner die Spekulation mit
der Wahrſcheinlichkeit einer baldigen, vermutlich einprozentigen
Diskonterhöhung rechnet, ſo war man bei Beginn des heutigen
Verkehrs wiederum vorwiegend auf die Verringerung der Hauſſe-
engagements bedacht, trotzdem in den Wochenberichten der Zei-
tungen und Banken die Anſicht für eine Fortdauer der günſtigen
wirtſchaftlichen Konjunktur eine durchaus zuverſichtliche Be
urteilung findet. Das Beſtreben nach Realiſierungen machte ſich
nahezu auf allen Umſatzgebieten bemerkbar, ohne daß jedoch
dringendes Angebot vorlag. Die Kursabſchwächungen beſchränkten
ſich demgegenüber faſt ausnahmslos auf Prozentteile eines Pro-
zents. Jm Gegenſatz zu der ſonſtigen Haltung ſtand das Ge
ſchäft in KanadaAktien, in denen Meldungen über günſtige Aus-
ſichten für die kanadiſche Ernte im Verein mit erheblichen Käufen
einer Großbank zu einer kräftigen Aufwärtsbewegung führten.
Ferner fanden fortgeſetzt lebhafte Meinungskäufe in Hamburger
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Paketfahrt und Lloyd ſtatt. Als bald nach Eröffnung des Ver-
kehrs Privatnachrichten aus Jtalien Verbreitung fanden, wonach
der Friedensſchluß nahe bevorſtehe, wandte ſich das ſpekulative
Element türkiſchen und italieniſchen Werten zu. Türkenloſe,
Hrientbahn, Anatolier und Meridionaleiſenbahn gewannen in
ſchnellem Aufſtieg anſehnliche Beſſerungen. Hiervon ausgehend
erhielt auch die Geſamthaltung ein feſteres Ausſehen. Nur wenig
wurde jedoch hiervon der Montanaktienmarkt berührt, wo nur
vorübergehend ganz unbedeutende Beſſerungen zu konſtatieren
waren. Der Abbröcklungsprozeß machte auf dieſem Gebiete bald
wieder Fortſchritte. Tägliches Geld 3 Prozent und darunter.
Um die Mitte der zweiten Börſenſtunde wurde die Haltung, aus-
gehend vom Montanaktienmarkte, allgemein entſchieden ſchwach.
A. E. G. verloren 138 Prozent im Zuſammenhang mit der ge
planten Kapitalserhöhung. Privatdiskont 414 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 9. September. (Eigener Drahtbericht.)

Weitere ſtarke SeptemberDeckungen infolge mangelnder kon
traktlicher Waren hatten für die laufenden Termine beider Brot
artikel eine erneute lebhafte Preisſteigerung zur Folge. Auch
die übrigen Sichten wurden dadurch beeinflußt. Die hinteren
Termine, namentlich von Weizen, gaben aber ſpäter nach, da
mehrfach Verkäufe getätigt wurden, Hafer lag ſehr feſt auf die
anhaltend ungünſtige Witterung und infolge der ſchlechten Be
ſchaffenheit der Ware. Auch iſt Rußland für dieſen Artikel feſt,
und die Provinz hält auf hohe Preiſe. Mais war ruhig, Rüböl
litt unter Realiſierungen. Wetter: unbeſtändig.

Schlußbörſe.
oggen:

Tendenz: feſt.
Septbr. 176 25
Oktbr. 175,00
Dezbr. 175,00

MaisTendenz: geſchäftslos.

Septbr. Oktober 66.00Dezbr. A. Dezember 66,70
Letzte Draht und gernſprechnachrichten.

Des Kaiſers Ankunft im Manövergelände.
Coswig, 9. Sept. Der Kaiſer iſt mit Gefolge um

8 Uhr 55 Minuten im Sonderzuge hier eingetroffen. Auf
dem Bahnhofe waren zur Begrüßung der König und der
Kronprinz von Sachſen erſchienen, ferner Generalſtabschef
v. Moltke. Dem kaiſerlichen Gefolge ſchließt ſich hier Ge
ſandter v. Treutler als Vertreter des Auswärtigen Amts
an. Der Kaiſer und der König begrüßten ſich
auf das herzlichſte und unterhielten ſich längere Zeit.
Sodann wurde in Automobilen die Fahrt ins Manöver-
gelände angetreten. Das Wetter iſt kühl und veränderlich.
Der Kaiſer gedenkt am Vormittag den Vormarſch der roten
Kavallerie zu ſehen und ſpäter im Sonderzuge zu früh-
ſtücken. Dieſer bleibt in Rieſa ſtehen.

Meißen, 9. Sept. Der Kaiſer ſowie der König
und der Kronprinz von Sachſen und das geſamte
kaiſerliche Hauptquartier trafen um 9 Uhr 35 Minuten in
etwa 30 Automobilen von Coswig kommend hier ein, wo

Weizen:
Tendenz: feſt.

Septbr. 214.,50
Oktbr. 210,75
Dezbr. 210,50

Hafer:
Tendenz: feſt,

Septbr. 180.75
Dezbr. 177,75 A.

Rübbl:
Tendenz: flau.

an der alten Elbbrücke die geſamte Manöverleitung mit
dem Prinzen Waldemar von Preußen und einer
Anzahl Herren vom Motorjachtklub Aufſtellung genommen
hatten. Der Generalſtabschef von Moltke war dem
Kaiſer und dem König nach Coswig entgegengefahren.
Eine große Menſchenmenge begrüßte die Fürſtlichkeiten auf
das lebhafteſte mit Hurrarufen und Tücherſchwenken. Der
Automobilzug hielt etwa 20 Minuten. Der Kaiſer begrüßte
die Herren des Motorjachtklubs und wohnte dann von der
Brücke aus der Durchfahrt der ſechs ſtromabwärts kommen-
den Motorboote bei. Darauf fuhr der kaiſerliche Automobil-
zug in der Richtung nach Oſchatz weiter.

Mügeln, 9. Sept. Zu einem Zuſammentreffen beträcht-
licher Streitkräfte kam es heute vormittag naurgemäß noch
nicht, doch fanden wir das weſtliche Elbufer von Meißen bis
Rieſa von blauen Poſten beſetzt, die auf große Kavallerie-
patrouillen feuerten, die auf den Höhen des weſtlichen Ufers
erſchienen.

Aus dem Frejſinnslager.
Nordhauſen, 9. Sept. Nachdem der ſeitherige Landtags

abgeordnete des Kreiſes Nordhauſen--Grafſchaft Hohen-
ſtein Dr. Wiemer- Berlin es abgelehnt hat, bei den be
vorſtehenden Landtagswahlen im hieſigen Wahlkreiſe zu kan
didieren, ſtellte die geſtrige ſtark beſuchte Vertrauensmänner-
verſammlung der fortſchrittlichen Volkspartei Herrn Profeſſor
Friedrich Pietzker aus Nordhauſen auf. Er iſt ein Sohn des
Juſtizrats Pietzker, der in den Jahren 1861-—-69 als Vertreter
des Wahlkreiſes Naumburg-Zeitz der damaligen Fortſchritts-
partei dem Landtage angehörte.

Vom Luftſchiff „Schütte-Lanz“
Mannheim, 9. Sept. Das Luftſchiff „Schütte

Lan z“ iſt auf ſeiner Fahrt von Gotha um 9 Uhr 20 Min.
hier eingetroffen und glatt gelandet.

Aus Oeſterreich-Ungarn.
Peſt, 9. Sept. Wie verlautet, werden anläßlich der

parlamentariſchen Erledigung der Wehrreform die Miniſter
präſidenten Dr. v. Lukacz und Graf Stürgkh das
Großkreuz des St. Stephans--Ordens erhalten.

Frankreich in Marokko.
Paris, 9. Sept. Eine Meldung aus Caſablanca von

geſtern beſtätigt, daß die in Marrakeſch befindlichen Fr an
zoſen am 7 d. Mts. befreit worden ſind.

Demiſſion des ſerbiſchen Kabinetts.

Belgrad, 9. Sept. Das Kabinett hat ſeine Ent-
laſſung eingereicht.

Schlachtſchiff „Pennſylvania“.
Wuauaſhington, 9. Sept. Das Marinedepartement gibt

die Abſicht bekannt, ein Schlachtſchiff zu bauen, das ein
Deplacement von 30 000 Tons haben ſoll. Es ſoll den
Namen „Pennſylvania“ erhalten und iſt das einzige
Schlachtſchiff, das in der letzten Seſſion des Kongreſſes be
willigt wurde.

Militärfliegerſchule.
Buenos Aires, 9. Sept. Hier iſt eine Militär-

fliegerſchule eröffnet worden.
Schweres Unglück bei einem Motorradrennen.

New-York, 9. Sept. Während eines Motorrad-
rennens in Newark (NewJerſey) wollte der Fahrer Ed die
Paſha einen anderen überholen, zerbrach dabei die
Schranken und fuhr in die Menge. Vier junge Leute
wurden getötet und ungefähr zwanzig ver-
letzt. Eddie Paſha blieb ebenfalls tot auf dem
Platze. Sein Motorrad ſtürzte ſo, daß es den Fahrer,
den er hatte überholen wollen, zu Falle brachte, ſo daß
auch dieſer getötet wurde.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 9. September früh 7 Uhr.
J

u 2Ort Anſt. Tembe Wind Wetter e nherane z
druck ratur höchſter nicdrign 22

Stand Stan 3
Halle?) 759,4 8 V 1 wolkig 12 6 0
Torgau 759,0 NW 1 bedeckt 14 8 0
Nordhauſen?) 758,8 7 W 2 10 5 0
Magdeburg 758,7 8 W 3 14 6 0Gardelegens) 758,6 7 W 2 lwvolkig 13 5 1
Brockens) S 0 NW s5 bedeckt 3 0 2

1) Regen.
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet über Nordoſteuropa be

herrſcht noch immer in Wechſelwirkung mit dem hohen Druck im
Nordweſten die Wetterlage. Jm Dienſtbezirk, wo das kühle
Wetter fortdauert, ſind geſtern allgemein nur geringe Regenfälle
aufgetreten. Da das Tief im Oſten mehr und mehr an Einfluß
verlieren dürfte, ſo haben wir veränderliches, kühles Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge zu erwarten. Es ſcheint nunmehr
eine Beſſerung des Witterungscharakters einzutreten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 10. September: Veränderlich, kühl, ohne nennenswerte
Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 10. September: Zeitweiſe auf

heiternd, meiſt wolkig bis trübe, kühl, bisweilen Regen

Waſſerſtände am 9. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,85, Trotha Untp. 1,80,
Grochlitz 1,10, Bernburg Untp. 1,00, Kalbe Obp. 1,60, Kalbe
Untp. 0,74. Elbe: Leitmeritz 0,32, Außig 6,56, Dresden

0,88, Torgau 1.25, Wittenberg 2,27, Roßlau 1,72,
Barby 1,92, Magdeburg 1,52, Tangermünde 2,40, Witten
berge 2,05, Hohnſtorf 1,64. Mulde: Düben 1,04.

Einjähr.- Prüfung. Bei dem ſoeben von der Kgl. Prüfungs-
kommiſſion für Einj. Freiwillige in Stuttgart vorgenommenen
Examen haben ſämtliche 13 Kandidaten der bekannten
Neuen Höheren Handels ſchule Calw CDirektoren
Zügel und Fiſcher) das Examen beſtanden.

Bank für Handel u, Industrio Garrtter Piſtale Haſie a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Miſſionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszottel ersecheſint in der Früh-Auggabe.
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Drezdger Bank 1568 e VelonNatleralbant 1258 Bobenlohe- Werke 1875Schoaffhausentcher Bankverein 122 lanradütte 178Rots, Bank f. autw. Handel 165 Oberschles. Eisenindurtris. 8474
Wiener Bankverrin e e 9 T 77 Fhönix Art. h e 27784
Iäbeck-Büchner III en nGesterr. Staatsbahn h e n Rhein Stahl III 1771Fombacher Hütte 177ſo. Südbahn I IIIIIIIIID 197 Gelsenklrchen III 2041,
Anatol. Eitendehn (50 117 ar 198Balfimere and Ohie 1085 Grodo Berliner Strabeobahn 181
Canzds Pacifie 274 Hemburger Patettfehrt 160Orientbahnen Betrihs-Ges. 169 Hanze Dampfschlffahrt 318
ltal. Meridionalbahn e e 99 1202 Nerdd. Uoyd III LIIIIIIIIIIII 1277
Htal. Mittelmeerbahn 809 Iturt Opnenit 17877,Pennsyivania III 120 kelron e e 7 7Laxemborg, Prince Henry 1617 Deutsch-Ugbertes-Elekt. 169
Waricheu- Wiener Elsenb. l Siemenz à Hals. 2398
30 Deufrche Reichtanleihe 78,75 hier 944373 Chinesen I898 Tendenz schwach,

Kursnotieraungen der Leipziger Börse vom 9, Septbr. 1 Uhr.
Aitgetellt vom Bankhause Paul Schausell Oo., Halle a. S.

Prox. Dividenés vorige latrie Hallesche Strebendahn 5
8 Fächsltche Rante 78.90b lelpaiger Eier. Stradendahn 55 6 141.750
35 do. Ftagitranlelhs 96,006 Crölſwſtaer Papferfabrit 12 184,50635 leiptlger Stadtanleibe. 93,000 hörstewiſt-Raſimandräerferst. o 9,90B
35 e. v. 1904 88,2506 4o. do. Vort. o 468,00B4 (röllvw. Paplert.-0b]. 95 500 zlelchertsche Braunkobl. A. s
4 Hall. Stradenbahn-Obf. Uanuiger Zuckerfabrik 15 159,500
4 WVanskf. Gewert.-OhI. ä. J. 96,252 faſſesche Zucher-Raifineris 15 138,500
4 42. l0. 1892 94,608 fördisortar Incerfabrit 1052 0 147.006
4 de 1897u 40. do. 1902 (10 12 327.09B94600 ſgipuiger denen d 1394,608 ſo. öFſer braver

n t tn

4 e. e. 1908 100,750 Kammgearnzpiangrei 18 104 Haumdurg. Braunk.-Obl. 101,00B an rn 2093.606
4 95.756 anzsfelder Roxe erc) Lusdeute 10.4 15. 8000

Lkeitrer Paraffin-Obl, 94.506 poriſand-Iementfebrit Halle O 881,7506
45 99,506 gar Co., Rammgarnuyian. 14 10 187,5004 Aypothbanbenk ort Thüringer üds 1616 274,000Pfäbr. X ankündb. bis 1914 88300 jjffel s üröger, 5. Voigt. 10 10 145,000
89 Kemmunslbenk für Kgr. Wernshaus. Rammgermzpinn. 12 10
Sachsen Anl.-Scheiat 95,500 feitrer Pareffin 10

o. I00.500 güchs. Emaſſierw. vorm. Gnächtel 10 10 158,500
Alten. ſiniae t 17 10 222,50BIubig-Teplſiter k. M. 8 201,756 i ä e ero o ristsch Mühlen 7 110,90zu e kd. r 3330928 enmann atchlgen 5 150,000

0.

r 22 162.8000 In mernannnte aen-hii. 96.000
158 25 do. Vorzogs- Aktien 5 98,000l wer e Kunstanstalt B. Gron 9 123,00B

w 7 7 140,75Bde. Eod.-Kred-Anst 10 210]0ora Tendent kest.

5 2 P1192 2538,006 Pittier Werkreug-Motchigen 20 90 1890,000

Grete Lelyziger Strabenbahn 10

Kuxs-Hotierungen v. 9. Sept. itgelellt von der Mitteieutschen Privaſdank Hahe.

Tendenz 5chwöcher. Nachfr. Argeb Hermann l 2150 2200
Adler Alten 892 912 fumbolät-Rohblen 1400 1450Alexandarshsl! e 11000 11200 re 4800 4900Beienrode e 6900 7100 irmgard un 700 750Bruckdert- Nietleben 200 Jeobannathall 5000 5100Burbath 14900 15100 Krögershall h h 13690 136Carlshall 2525 2575 Porähsuser Kaliw. 12722 129Corlsfuns e 6800 7000 Oberröblingen ehe h 850 925
Deutschland e 4450 4525 Regizer Braunkoblen e 77 pps
h e h 6100 6250 Rothenberg 8175 8250frie richsball- Aktien e 154 W 7 Saale e 1200 1275Gläckanf-Sonderrhausen. e 21700 22000 Lachsen- Weimar e 7950 8050

Salzmünde 6850 6950Schwarzborg 2000 2050
jegfrie 6925 7050Toni 90 9226

Grozthertog von Sachen 9000 9400
Güntherzhall. 5500 5600Hallezthe Raliw.- Aktien h 63 65
Hannev. Kali-Aktlea 250 285
Hensa-Silderberg 6100 6350 Thüringen 3900 4050Hattert-Verz.-Ahien h 127 129 Wolther e 1525 1575Heilivenroda. h 10000 10200 IIIIIIIIIE ehe 9900 10200Heldburg- Aktien III 66 67 Ransbach. h h 1100 1150Helarongen l. 1025 1100 Reichzkrone 875 925Il rungen 1425 1500 Steinförde Tert.- Art. I. e
Heimbeldshauen unteren 19720 108Bankhaus Pauſ Schauseiſ Co., haſſe 5., pitterleld, Dolſtreh, Bilenburg An- und VerKaur von Wertpapferen, Kinlösung von Conpoengs, Vor-rinsung von Goldoinlagen, CGonteo-Oorrent- m. Wechgol-Vorn nen o80,



richten. Der Lehrſto für dieſe

Vorbereitungskurſe- auf die Meiſterprüfung.
Wir werden demnächſt wiederum eoxetiſche Meiſterkurſe ein v

iſt den Anforderungen der M
theoretiſchen Meiſterprüfung gemäß angeordnet.

Jeder Teilnehmer hat eine Gebühr von 7,50 Mark zu entrichten.
Weitere Koſten entſtehen den Teilnehmern nicht.

Anmeldungen werden bis zum 20. d. Mts. in unſerem Sekretariat,
Barfüßerſtraße 6, entgegengenommen. l

Handwerkskammer halle a. S.
Königſtädtiſche höhere Privat Rädthenſhule

lle a. S., Lindenſtraße 66.
Lehrplan nach
höhere Schulen.

en neueſten miniſteriellen Veſinnmmangen e

orſteherin L. Staabs.

Bekanntmachung.
Iasehinen- u. Armaturenfabrik vorm. Louis Strube, A.-0.,

Magdeburg- Buckau.
Unter Hinweis auf die mehrfach er 1 eſchlüſſeder S eera wenig lung vom 17. Mai vor P

Aktionäre nochmals darauf aufmerkſam, a die Friſt für die
Einreich ung der Stammaktien ſowie für die Ausübun
r auf die neuen Vorzugsaktien und die Umwandlun
von Stammaktien in
abläuft. Diejenigen

orzugsaktien am 14.
tammaktien h re 191

lärt.

Magdeburg- Buckau.
Der Vorstand: Th. Lange. M. Brandt.

machen wir unſere

des

die nicht b er dieſemTage eingereicht werden, werden für kraftlos er

Hasehinen- u. Armaturenfabrik vorm. Louis Strube, A.-6.,

Wichtig für Gutskäufer.e r d 2 tWerk S e g.
ude u. Jnvent. Anz. 200000

Verlangte Perſonen

Verſandſtelle
ſoll in jedem Bezirk errichtet
werden. Nur ſtrebſame Leute,
a welchen Berufes, wollen

melden. Einkommen monat-
50 Mark. Berufsaufgabe,gg ital und Laden nicht nötig.

Anfragen unter Nr. X. 151 an
„Jnvalidendank“, Köln. [6668

X e Sepuſlwargnt eſchäft L mitgut. Schulbild. peri. Bl ges Koſt

u. Logis nicht im Hauſe. nſions-
beitrag wird gewährt. Anfr. unt.
Z. p. 8844 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtiges Hädehenfüralle Hausarbeiten ſag 15. Sept.
oder 1. Oktober geſucht. Das
Melken einer Kuh ſowie die Be-
ſorgung derſelben u. des Geflügels
mu mit werden.oher Lohn wird z rt.Ritteront Schniebinchen,

(4955 Poſt Niewerle, eder auſitz.

Zum 15. Oktober
Mädchen für r undHausarbeiin Offiziershaushalt na s

nen57 urg geſud. unter Z. 845 an die Meldungen unter O. t
Se d. Ztg. dent Papierkorb. a att“ in Naumburg a. z

erbeten

Werlonen Angebote

bandwirtsenaftn
behranstalt S

von Direktor R. raſender
Halle a. S., Landwehrſtr. 17.

Gegr. 1879.
i für kaufm. u. landw.

ushführungs- u. Rechnungs-
Wesen, Amtsgeschäfte ets.,

Feldmeſſ., Korreſpond., Stenogari Maſ wenſchrewhen 2c-
yſt. v Jwirtſchaftskammer f. dachſ. eingef. Ausbild. v. Sahr

wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
u Rechnungsführern, Amtsekretgren Inſpektor 2c. Einzel

verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

Verdingung
von 1266000 kg Stabeiſen in
19 Loſen, 25 500 Kg Bandeiſen in
3 Loſen, 11000 Muttereiſen in
1 Loſe, 104000 Kg Keſſelblechen
in 3 Loſen, 540 600 Kg Eiſenblechen
in 13 Loſen, 23500 kg Spreng-
ringeiſen in 3 Loſen, 183 000 kg
Winkeleiſen in 8 Loſen, 165 000 kg
Formeiſen in 7Loſen, kg Loko-
motiv Rauchkammerrohrwänden
aus Flußeiſen in 1 Loſe für den
Beſchaffungsbezirk Berlin mit der
im Angebotbogen angegebenen
Lieferzeit. Angebote ſind porto
frei, verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift bis zum
25. September 1912, vormittags10 Uhr an das 3
Zimmer 257 in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 14, einzu-
reichen. Die Eröffnung der An-
gebote findet am 25. September
1912, vormittags 10 Uhr imRechnungébureau (Materialien-

in r Tempelhofer Ufer 28,III Treppen, Zimmer A ſtatt.
Angebotbogen und Bedingungen

können in unſerem Zentral-
bureau, Zimmer 257, eingeſehen,
auch von dort graen r ähh
Einſendung von 1 20 Pfg.
und g. Beſtellgeld in barSrieſman en e7ne Bub
»ezogen werden. uſchlagfriſt
bis 13. Oktober 1912. [6676Berkin, den 3. Septbr. 1912.
Königl. Eiſenbahn- Direktion.

Rindvirhmarkt
findet am 19. September 1912 in

Calbe (Milde) an.
Der Verkehrsverein.

Station der Kleinbahn Bismark-
Gardelegen-Wittingen und Garde-
legen-Calbe (Milde). [6675

Suche
ein Gut zu kaufen; hoheAnzahlung ſofort. v

X August Gebhardt i. Querfurt.
mit Laden zu22- -Fam. (lus vertanfen

L Näh. Lan wehrſtr. 16. (6620
Großer herrſchaftlicher
Kochgashert,

1000 Mk. Einkaufspreis, iſt
wegen Veränderung der Küche
umgehend an einen großen Stadt-

oder e ür 300 Mk.zu verkaufen. Off. u. U. A. 6135
an Rudolt Mosse, Halle.

Verkaufe zur

Saat
n v neWel2en, brandfrei u. rohne Auswuchs, à Ztr. 12 Mk.

G. Weihmann,Pfriemsdorf b. r i. Anh.

Habe zu ſofort oder ſpäter noch

500 Lämmer
zu verkaufen. [4956
E. B. Schwenn.,Neukloſter i. M. Fernruf 77

Kelteres ſtarkes
Arbeitspf ferd,
Fuchswallach heerdegigſofort e etc.chlachthof Halle a. t

Zernhardiner.
M 2 Rüden und 1 Hündin,on. alt, ſehr gut eichnet,Don eingetrag. tammend,
zu verkaufen.

A. Koch, Frankleben.
Eltern

entralbureau,

Handarbeiten
zu Ausnahmepreisen

Ueberhandtücher

D k 60/60 cm grossec en, mit schönen neuen Zeichnungen

35 135 em
mit den neuesten Zeichnungen

Kaffeedecken,

Kaffeedecken,

Läufer,

Kissen

nur soweit Vorrat

Grosse Posten

modernen Zeichnungen

150/160 em

160/200 cm
mit modernen 2eichnungen

in weiss und grau Leinen
mit hübschen Zeichnungen

zettwandschoner in modernen Zeichnungen

Decken u. Läufer Handarbeit, fertig gestickt

für Küche und Schlafzimmer,

mit den modernsten Zeichnungen

von Dienstag, den 10. September an

Hiervon empfehlen unter anderem

wit
Stück

75

e 75
u 3.75
un 5.50

n 60
un 1.10

un 1.75

Brummer äBenjamin

M Saatgut. VVon der Landwirtſchaftskammer
für die Prov. Sachſen anerkannte
erſte Abſaat von [4854Original Strubes Square heat- wie

kreuzung r. 56
r. 210

gebe ab mit 245 Pik. per Tonne,

unter 20 c Ztr.W.Ritterge ruſſe nd Zörbig.

W Wollene
Pferdedecken

mit Leinenfutter beſetzt und
mit Namen und Ort verſehen,
offeriert, ſolange Vorrat reicht,

à Stück 4.90 Mk.,
5,50 Mk., 6,50 Mk.

M. WehrSäcke-, Planen u. Deckenfabrik,

Halle a. S. (012
Leipzigerſtraße 81.

Ppianino-
Vermietungen

mit Anrechnung gezahlter
Miete bei späterem Kauf,

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

12, 3enit maene ger a ſ 2
I. Grohne, Altona, Paln t e 51 III.

Suche e I. Januar 1913 ein
junges chen mit Familienanſchluß, welches ſich keiner land
wirtſchaftlichen Arbeit ſcheut undwas nähen kann. Daſelbſt
findet 1. Januar ein Stall-mädchen Stellung. 4988

Frau Fr. Bunge in Cupſal
bei Crenſitz.

Suche zum I. Oktober
Hausmädchen,

erfahren in Hausarbeit u. Glanz-
plätten für meinen kinderloſen
neuen Haushalt. 30 Mk. monat
Zeugniſſe an 150Frau von Berger,Berlin W. 15, Bregetgerſtr. 7.

Für meinenRentmeiſter
und Forſtverw., welcher die zum
diesſ. Majorat geh. Güter und
Waldungen zu meiner vollſt. Zu
friedenheit verwaltet hat u. den ich
auf das beſte empfehlen kaun,
ſuche ich inf. wirtſchaftl. Ver
änderung geeignete

Vertrauensſtellung.
Gefl. Off. an Graf Gerhard
Leutrum von Ertingen, z. Zt.Wiesbaden, Taunusſtr. 9, erb.

J z eb. Braunſchw., derin einer er Saat re e s 1.ſpät. B. Beddies, Jn r
Hzgt. Gotha.

Perſonal Geſuche
Vertreter, Teilhaber, KapitalGeſuche, An u.
Verkäufeufw. inſeriert man in Zeitungen Zeit

ſchriften vorteilhaft, d. h. mit einer Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit durch die
Annoncen Expedition Kudolf Moſſe
Fernſprecher 151 Halle g. S.
Will jemand in der Annonce mit ſeinem Namen nicht
hervortreten, dann nimmt unſer Bureau
aufenden Offerten unter Chiffre entgegen und

liefert ſie uneröffnet
ſtrengſter Diskretion ſeinem Auftraggeber aus.

Brüderſtraße 4.

die ein

und unter Wahrung

n Radeweſſ,
wad ein in

von Venedig

nach Agypten
Kegelmäßige

Salondampfer Verbindungen des

Korödeutſchen Lloyö
Keiſedauer 4 Tage

Nähere KAuskunſt und Druckſachen unentgeltlich

Korddeutſcher Lloyd Bremen
und ſeine Vertretungen

Ile a. S. L. Schönlicht, Bankgeſchäft,n ve ehe (hotel u W oeſantamburg).

v. Beruf Land-
n wirt, mit kaufm.

al., L alt, ſucht Beſchäftigung
Kauf od. Beteiligung a. e.d h od. d. Uebern. e. S

Vertretung. Bureauräume, Tel.
vorh. Off. u. W. 7316 an Haasen-
stein& Vogler 4.-6., Halle a. S., erb.

Verbeir. Gärtner, 28Jahrealt,
zwang Soldat r en (Unteroff.

R.), Spezialiſt in Obſt- uGentſeben ppf fpflan ehkuttar

und Kenntniſſe im Marktverkauf,
r er auf beſte eng niſſe,

ung in einer utsh Suchenderleitete ſelbſtändig zwei Jahre eine
an els ringe miteſtem Erfolg. Offertenmit Gehaltsangabe erb. l

A. Sorge, Lübraſſen,
Poſt Heepen bei VBielefeld.

von earlenn nell, reell,di ret. Näheres

L ohmeyer, Viktoriaplatz 6 II.
Außer Mittw. u. Sonnab. v. 10--1,

Sonntags 10-12 zu ſprechen.

Vermietungen

Mühlenſtr.1, ſindWerkst. m. Dampf-
eine Kiſtenfabrit

u. zul. eine Türfabrik betr. wurde,
zu verm. Näh. daſelbſt b. Opitz.

Geldverkehr

Cand wehrſtr. 16
(Bahnn.), I. Et., 6 Zim., Bad,Küche, K., reicht Zub., zu ve
mieten ſofort beziehbar.

Schlafe
e die Kranke, Nervöſe, Herz-leidende ſo oft herunterbringt, Mat
tigkeit, Appetitmangel, Stuhl und
Urin beſſern ſich ſchnell, wenn man
regelmäßig Altbuchhorſter Mark-
ſprudel Starkquelle trinkt. Schon
nach kurzem Gebrauch dieſes aus-
gut zeichneten Heilwaſſers werden

änner und Frauen ſeine wohl
6689 tätige Wirkung empfinden der

Körper kommt zu Kräftenu. die alte
Spannkraft u. Lebensfreude kehrt

urück. Von zahlr. Profeſſoxenerzt. gläng egutachtet. Fl. 65 P
In ſämtl. Apotheken u. Drogerien,

Hochreſts- ofen
Juwelier Wittel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

vater und Grossvater, der

Petri 1,

Luise Kähler geb. Krü

Anna Kähler

Johanna Küäühler geb

und 11 Enkelkin

ordentliche Professor der Theologie
an der Universität Halle e

e
im 78. Jahre seines TPhweseghetenlebens

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. e S
vorm. 11 Uhr von der Neumarktkirche in Ha

I FamilienNachrichten.
Heute nacht 4 Uhr entschlief ganz sanft in Freuden-

stadt (Schwarzwald) nach kurzer, schwerer Krankheit
mein teurer Mann, unser geliebter Vater, Schwieger-

3 u.Halle a. S. hen w. 7. Soptewper 1912.

Minna Kähler, Oberin am W Küsabethenstift Darmstadt

Dr. jur. et phil. Wilhelm Kähler, Professor an der
techn. Hochschule Aachen

Dorothea Wiebel geb. Kähler lDr. med. Martin Kähler, leitender Arzt am Kaiser-
Wilhelm-Krankenhaus Duisburg-Meiderich

Walter Kähler, Pastor in I oefe d
Siegfried Kähler, cand. hisMargarethe Kähler geb. Waehemuth
Siegfried Wiebel, W in Barmen

monHildegard Kähler K. Dry ander

le statt

In tiefem Schmerze

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute morgen 10 Uhr entschlief anft im Diakonissen-

hause meine geliebte Schwester

Minna Müller.
Amalie Müller.Halle a. S., (Mühlweg 33), den 8. September 1912.

Trauerfeier Mittwoch nachm. 3 Uhr im Diakonissenhause,

Verlobt: Frl. Aline Raun-ſ
dorf mit Hrn. GutsbeſitzerKurt Gorbauch ſariwenderp

b. r a). Fräul.Maria Felber mit Hrn. Bau

re John Röhre r rSuhiane 2 p z fg t
m Baumſtr. Keit 54 en

(Mölbis bei Rötha-Dre en-Blaſewitz).
Geboren: Ein Sohn: HrnCarl appach (Tangermünde).

rn. Dr. Jng. KöſſerGerzig rn. u Kneiſel
lau). Hrn. Rechtsanwalt

Schmidt (Zeitz). Eine
Tochter: Hrn. Arthur Ger-hardi Ceipzig

Geſtor 7 en: Herr Geheimer
Juſtizrat 7 riedrich Wagner
WMieiningem. Herr Gutsbeſitzer
Ferd. Lindner Wiedemar).
Herr Fabrikbeſitzer Albane z75 Rentier

neo ritza. e Ludwig
oltbuer rn FrauWilhelmine Block gebe

Mü er Meriethrg e Frau
da Döhler geb. Schumann

ehau rau Anna voner geb. n von Hackev liſe Nolde-
mave 2 Billep (Bernburg).rau ereſe Kolbig geb.

öbelt (Rothenburg o. T.)

n W. e Geiſtſtr. 59, 5960.



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die ſchwediſchen Journaliſten in Altranſtädt.
Wie ſchon kurz gemeldet, begab ſich eine Abordnung der inL e teie geleſenen ſchwediſchen Preſſevertreter von Lützen

nach Altranſtädt, wo ſie bei dem Beſitzer des Schloſſes,
Grafen Hohenthal, die herzlichſte Aufnahme fand. Dr.
Söderberg legte mit einer Anſprache einen Kranz an der
Gedenkſäule nieder. Der Schloßherr zeigte der Abordnung das
Zimmer, in dem der Friede geſchloſſen wurde, und die noch vor
handenen Andenken aus dieſer Zeit und erinnerte an den Beſuch
des Königs Guſtav in Altranſtädt. Der Abend in Leipzig gehörte
den journaliſtiſchen Vereinigungen der Stadt. Die Ortsgruppe
Leipzig des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe hatte zu einem
feſtlichen Dämmerſchoppen in den „Ratskeller“, der Verein Leip
ziger Preſſe im Anſchluß daran zum Abendeſſen in den berühm
ten „Thüringer Hof“ eingeladen. Jm „Ratskeller hielten Chef
redakteur Dr. Grautoff, Profeſſor Dr. Mantelius, der
ſchwediſche Konſul Direktor Naumann und Dr. Corwegh
zündende Anſprachen, im „Thüringer Hof“ begrüßte Hofrat
Alban v. Hahn die Gäſte, und auch hier wurden in Rede und
Gegenrede die herzlichſten Gedanken und Empfindungen aus-
getauſcht. Dr. Brandell feierte die Alma mater, der er das
Beſte zu ſeiner Bildung verdanke, Herr Langlet feierte die
Firma J. J. Weber, die den ſchwediſchen Gäſten einen ſo
herrlichen Tag bereitet habe. Auch Chefredakteur Tjarks von
der „La PlataZeitung“ hielt eine Anſprache. Der Wirt des
„Thüringer Hofs“, Herr Grimpe, ließ den Gäſten wertvolle An
denken überreichen. Heute vormittag erfolgte nach herzlicher
Verabſchiedung die Weiterfahrt nach Eſſen, wohin eine
beſondere Einladung des Herrn Krupp v. Bohlen u. Halbach die
ſchwediſchen Gäſte und ihre deutſchen Begleiter ruft.

900jähriges Kirchenjubiläum in Keuſchberg.
Das beim Solbad Dürrenberg an der Saale gelegene

Dorf Keuſchberg feierte am Sonntag das 900jährige Beſtehen
ſeiner Kirche. Dorf und Kirche trugen reichen Flaggen und
Blumenſchmuck. Die Feier begann auf dem Platze vor dem
Gotteshauſe, wo die Vereine, die Gewerkſchaften der Königl.
Saline, die Kurkapelle von Dürrenberg ſowie die Schulen Auf-
ſtellung genommen hatten. Der Ortspfarrer P. Held hielt eine
Begrüßungsanſprache an die Gäſte und Ehrengäſte, unter denen
ſich der Herr Oberpräſident v. Hegel, der Herr General
ſuperintendent D. Jacobi Magdeburg, Herr Regierungs
präſident v. GersdorffMerſeburg, der Konſiſtorialpräſident
Herr v. DömmingMagdeburg, Exzellenz Graf von
Hohenthal, Berghauptmann Scharf Halle u. a. be-
fanden. Jn der ſtark überfüllten Kirche hielt Generalſuperinten-
dent D. Jacobi die Feſtpredigt nach Jeſaias 51, 1 über das
Thema: „Was lehrt uns Keuſchbergs 900-Jahrfeier: Gedenket
des Deutſchtums als des Felſens, aus dem ihr gehauen ſeid! Ge
denket des Chriſtentums, als des Brunnens, aus dem ihr wieder
geboren ſeid.“ In einer Anſprache bot Pfarrer Held ein Stück
Ortskirchengeſchichte. Nachdem noch Sup. Jödicke die Glück-
wünſche des Shnodalvorſtandes überbracht hatte, ſchloß die Feier,
die durch Vorträge des Kirchenchors verſchönt wurde, mit Gebet
und Segen. Anläßlich des Jubiläums wurden mehrere Auszeich
nungen verliehen und die Kirche mit reichen Geſchenken bedacht.
Nachmittags fand im Kurhaus Dürrenberg ein Feſteſſen ſtatt, an
dem ſämtliche Ehrengäſte teilnahmen. Am Abend fand die erſte
Aufführung des von P. em. Hausmann gedichteten Feſtſpiels:
„Die Hunnenſchlacht von Keuſchberg“, ſtatt.

Eine Mittelſtandsverſammlung in Halberſtadt.
Jm großen Stadtparkſaale in Halberſtadt fand am

Sonntag eine ſehr gut beſuchte Verſammlung der Mittelſtands-
vereinigung des Wahlkreiſes Halberſtadt--Oſchersleben--Wernige
rode ſtatt. Als Redner waren die Herren Buchdruckereibeſitzer
Kammer-Berlin, Reichstagsabgeordneter Arnſtadt-Groß-
vargula und Profeſſor Suchs land Halle gewonnen. Alle drei
Herren fanden das ungeteilte Intereſſe der Hörer. Von ver
ſchiedenen Geſichtspunkten ausgehend gelangten die Redner zu
dem Schluß, daß eine Beſſerung der Verhältniſſe im Mittelſtand
nur eintreten könne, wenn die Handwerker, Kleinkaufleute und
Landwirte konſervativ wählten. An zahlreichen Beiſpielen wies
namentlich Herr Profeſſor Suchsland die grenzenloſe politiſche
Unzuverläſſigkeit des Handelsſtandes nach. Seine Antwort auf
die ihm geſtellte Frage „Weshalb kommt heute der ehrliche und
ſtrebſame Kleinkaufmann im Erwerbsleben nicht vorwärts?“
lautete denn auch klipp und klar: Das liegt erſtens an dem un-
ſozialen Verhalten der meiſten Käufer, welche dem Grundſatz
des Einkaufs zum billigſten, ſtatt zu einem angemeſſenen Preis
huldigen, und zweitens an der politiſchen Blindheit der Klein-
kaufleute, welche wohl von rechts Hülfe verlangen, aber ſo töricht
ſind, liberal zu wählen.

Ein ſtaatsrechtlicher Votſtand.
Die Auflöſung des Landtags in Schwar z

burg-Rudolſtadt hat, wie bekannt, die ſozialdemo-
kratiſche Mehrheit des Landtags nicht beſeitigt. Von den
16 Mandaten hat die Sozialdemokratie wiederum 9 er-
halten. Die Regierung hat nunmehr dem Landtag ein
Rechtsgutachten über verfaſſungsrechtliche Fragen vorgelegt,
das im Auftrag der Regierung von dem Straßburger
Rechtslehrer Prof. Laband verfaßt iſt und der Re-
gierung als Grundlage bei Erledigung zweifelhafter Fälle
dienen ſoll. Prof. Laband kommt in ſeinem Gutachten zu
folgenden Schlüſſen:

Was die Frage angeht, ob die Regierung ſich an die Ver-
faſung zu halten hat, wenn wiederholt eine nicht auf dem Boden

r Verfaſſung ſtehende Landtagsmehrheit gewählt wird, ſo iſt ſie
dazu zwar im allgemeinen verpflichtet, wenn aber dieſe Mehr-
heit wiederholt Beſchlüſſe faßt, die der Regierung ein verfaſſungs-
mäßiges Verfahren zur Unmöglichkeit machen, ſo kann ſie davon
abgehen. Es liegt dann eben ein ſtaatsrechtlicher Notſtand vor,
dem im Jntereſſe des Staates abgeholfen werden muß. Für den
Fall, daß kein Etat zuſtande kommt, bleibt als letzter Ausweg die
Anrufung des Reiches. Dieſe kann durch die Regierung oder den
Landtag erfolgen. Das Reich iſt auf Grund des Art. 76 der
e arwerfaſuns befugt, einzuſchreiten und die Angelegenheit zu
ordnen.

Der Art. 76 der Reichsverfaſſung beſtimmt:
Verfaſſungsſtreitigkeiten in ſolchen Bundesſtaaten, in deren

Verfaſſung nicht eine Behörde zur Entſcheidung ſolcher Streitig
keiten beſtimmt iſt, hat auf Anrufen eines Teiles der Bundesrat
gütlich auszugleichen, oder wenn das nicht gelingt, im Wege der
Reichsgeſetzgebung zur Erledigung zu bringen.

Den Sozialdemokraten wird die Möglichkeit eines
Eingreifens des Reiches nicht ſehr ſympathiſch ſein, vielleicht
aber wird dieſe Ausſicht dazu dienen, ihren Uebermut zu
dämpfen und ſie veranlaſſen, von ſich aus mit der Regierung
einen billigen Frieden zu ſchließen, ſchreibt man der
„Magdeburg. Zeitung“.

2. Beilage zu Nr. 424 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

fälſchte Platzanweiſung erhob ein 16jähriger Lehrling einesDer Organiſten- und Kantorenverein für die
Provinz Sachſen und der Evangel. kirchliche

Chorverband für Sachſen und Thüringen
feiern in dieſem Jahre wiederum gemeinſchaftlich ihr Jahres
feſt am 2. und 3. Oktober in Wernigerode. Die Verhand
lungen beginnen am 2. Oktober nachmittags 5 Uhr mit der
geſchäftlichen Sitzung des Chorverbandes, an die ſich der litur-
giſche Feſtgottesdienſt anſchließtt. Am 3. Oktober beginnt ſchon
morgens 8 Uhr die geſchäftliche Sitzung des Organiſten und
Kankorenvereins mit einer ſehr umfangreichen Tagesordnung.
Weiter finden ſtatt: Geiſtliche Mpſikaufführung 11 Uhr; gemein-
ſames Feſtmahl 1 Uhr; um 3 Uhr öffentliche Hauptverſammlung
mit Vortrag des Herrn Profeſſors Werner- Bitterfeld über:
„Kirchenmuſikaliſche Zeitfragen in geſchichtlicher Beleuchtung“;
am Abend Nachfeier. Liturgiſcher Feſtgottesdienſt und geiſtliche
Muſikaufführung werden in der Shlveſtrikirche, alle übrigen Ver
anſtaltungen in Knaufs Hotel, Burgſtraße, abgehalten.

Bodenreformer-Verſammlung.
Der Landes- Verein Thüringen des Bundes

deutſcher Bodenreformer hält ſeine Hauptverſammlung
am 14. und 15. September in Eiſenach ab. Jn der öffentlichen
Verſammlung ſpricht u. a. Sekretär Lubahn- Berlin über
„Die Bodenreform und ihre Gegner“.

Auf der Jagd tödlich verunglückt.
Auf der Jagd in Zſchackau bei Torgau iſt der Bücher-

reviſor und Dozent an der Handelshochſchule in Leipzig Ludwig
Holtbuer tödlich verunglückt. Wahrſcheinlich iſt er beim Ab-
ſtieg von der Wildkanzel ausgeglitten, wobei ſein Gewehr ſich
entladen hat.

S Beeſenlaublingen, 7. Sept. (Truppenübergangüber die Saale.) Am Sonnabend früh 3 Uhr ſetzte das
Jäger- Regiment zu Pferde Nr. 2 aus Langenſalza am Gaſthof
„Zum Anker“ in Zweihauſen über die Saale. Während die
Mannſchaften mit dem Gepäck in Kähnen überſetzten, mußten die
Pferde durch Schwimmen das andere Ufer erreichen. Durch die
Saale war eine Telephonleitung gelegt, wodurch jeder abgehende
und ankommende Transport gemeldet wurde. Deutſche und aus
ländiſche Offiziere ſowie unzählige Zuſchauer wohnten dem
Schauſpiel trotz der frühen Morgenſtunde bei.

Merſeburg, 8. Sept. (Rentier Karl Günther f.)
Jm 85. Lebensjahre verſchied hier nach kurzer Krankheit der
frühere Maurermeiſter Herr Karl Günther. Der Verſtorbene war
e gut konſervativer Mann und ein treuer Freund der „Halleſchen

eitung“.
ch Querfurt, 8. Sept. Neue Jugendwehr. Fort

bildungsſchule. Ständehausvergrößerung.)
An unſere Jugendwehr, die aus etwa 100 12- bis 14jährigen
Knaben beſteht, ſoll eine zweite Abteilung angegliedert werden,
der die Jünglinge von 14 bis 20 Jahren angehören. Es wird
beabſichtigt, in der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule den
Tagesunterricht einzuführen. Da die Bureauräume im hie-
ſigen Landratsamte nicht mehr ausreichen, iſt für das Kreis-
ſtändehaus ein Anbau beſchloſſen worden. Bis zur Fertigſtellung
S e iſt die Feuerſozietät im Gaſthofe „Zur Sonne unter
gebracht.

Sangerhauſen, 8. Sept. (Der Lehrerverband)-
der Kreiſe Sangerhauſen und Eckartsberga (Neuer Preußiſcher
Lehrerverband) hielt geſtern hier eine Verbandstagung ab, in der
die Erhöhung des Jahresbeitrages von 20 auf 50 Pfg. beſchloſſen
wurde. Herr Privatdozent Schöne Berlin hielt einen ſehr
beifällig aufgenommenen Vortrag über: Volksſchule Volks-
ſchullehrer Volkswirtſchaft“. Abends war Unterhaltungsabend.

Wippra, 8. September. (Die z wette Bezirks
lehrerkonferenz für den Harzbezirk der Kreis
ſchulinſpektion Mansfeld) tagte hier am Freitag unter
Vorſitz von Ortsſchulinſpektor Pfarrer Prietze aus Königerode.

Lehrer Schwarzloſe-Hermerode hatte die Bearbeitung der
Frage „Das Eitzſche Tonwort und ſeine praktiſche
Verwertung nach Verbeſſerung von RektorKohlhaſe-Magdeburg“ übernommen. Mit Kindern zeigte
der Vortragende, wie ein Choral nach der neuen Lehrweiſe einzu
üben ſei. Die Beſprechung lautete etwa dahin: Obwohl dem
Eitzeſchen Tonwort ſeine Bedeutung nicht abzuſprechen iſt, hält
man dieſe Lehrweiſe doch für ein ſchwieriges Problem, deſſen
Verſuchsſtelle die Volksſchule nicht ſein dürfe.

Torgau, 8. September. (Eine Katze als Brand
ſtifter) In der Wirtſchaft des Windmühlenbeſitzers Api tz
im nahen Großtreben war im Küchenofen Feuer angemacht
worden. Wie gewöhnlich lag die Katze unter dem Ofen. Auf
unermittelte Weiſe hat das Fell der Katze Feuer gefangen,
und die lichterloh brennende Katze lief über den Hof
in die Scheune. Ehe noch der hinzukommende Beſitzer das
breennende Tier mit einem Eimer Waſſer übergießen konnte,
ſprang die Katze eine Leiter hinauf auf den Heuboden Jm Nu
ſtand die vollgefüllte Scheune in Flammen. Der Brand
breitete ſich auf die anſtoßenden Gebäude, Wohnhaus und
Stallung, aus, und auch dieſe wurden ein Opfer der Flammen.
Außer dem Vieh wurde nur wenig gerettet.

W. Bürgel, 8. September. (Arbeitsniederlegung.)
Die Verhandlungen zwiſchen der hieſigen Braugenoſſenſchaft und
dem Brauereiarbeiterverband über eine neue Lohnfeſtſetzung ſind
geſcheitert. Jnfolgedeſſen haben die in dem Betrieb der Brau
genoſſenſchaft Beſchäftigten die Arbeit niedergelegt und über das
Stadtbier den Bohykott verhängt.

W. Erfurt, 8. September. (Wüterich.) Heute Nacht gegen
3 Uhr war in einem hieſigen Café gegenüber dem Rathauſe ein
in den zwanziger Jahren ſtehender Mann, der ſich Petrowska
nennt und von Beruf Tiſchler iſt und der wegen ſeines auf
fälligen Benehmens alsbald die Aufmerkſamkeit der Gäſte auf
ſich zog, vom Wirte zum Verlaſſen des Lokales aufgefordert
worden. Sofort ſprang der Mann auf, packte den Jnhaber am
Kragen und tat, als ob er aus der Taſche ein Meſſer heraus-
holen wolle. Als der Wirt um Hilfe ſchrie, wurde der Raufbold
von Gäſten auf die Straße befördert. Die Gäſte waren auf den
Hausflur herausgetreten und beſprachen in der erſten Erregung
das Vorkommnäis, als plötzlich der Kerl wieder von der Straße
hereingeſtürmt kam und mit einem Meſſer blindwütend auf den
Menſchenknäuel einſtach, bis die ſehr ſcharfe, derbe Meſſerklinge
abgebrochen war. Dann ergriff er die Flucht, eine große Anzahl
teils ziemlich ſchwer Verwundeter zurücklaſſend. Einem Schutz
mann gelang jedoch die Feſtnahme Petrowskas. Bis jetzt ſind
fünf Perſonen feſtgeſtellt, die von ihm geſtochen wurden.

W. Erfurt, 8. September. (Unter dem Verdacht des
Morde s) nahm am Freitag die Polizei die 28 Jahre alte Frau
eines hieſigen Schuhmachers feſt. Sie wird bezichtigt, ihren Mann
mit Sublimat vergiftet zu haben.

W. Pößneck, 8. September. (Teuerungszulage für
Arbeiter.) Den Arbeitern und Arbeiterinnen der Hofſchoko-
ladenfabrik Robert Berger hier wurde durch Anſchlag mitgeteilt,
daß die Firma vom 1. Oktober ab ihrer geſamten Arbeiterſchaft
eine tägliche Teuerungszulage von 20 Pf. bewilligt. Jn Betracht
kommen mehr als 600 Arbeiter.

W. Pößneck, 8. September. Eine Vergnügungs-
reiſe mit erſchwindeltem Gelde.) Durch eine ge
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hieſigen Geſchäftes von einer Bank 1000 Mark und machte mit
einem gleichaltrigen Genoſſen eine Reiſe, die ihn nach Leipzig,
n a. M., Dresden und anderen Großſtädten führte. Als
as Geld verbraucht war, kehrten die Flüchtlinge nach Pößneck

zurück. Hier wurde jetzt die Fälſchung, die äußerſt geſchickt aus
geführt war, entdeckt, und die beiden Burſchen wurden verhaftot.

Apolda, 8. September. (Aus zeichnung zweier
Schulknaben.) Jm benachbarten Zottelſtedt ſind die beiden
Knaben Sonnenkalb und Berger durch die Verleihung der
Rettungsmedaille ausgezeichnet worden.

vermiſchtes.
Glücklich verhinderter Zugzuſammenſtoß.

Aus Moskau meldet die Petersburger Telegraphen
Agentur unter dem 7. September: Nachts ging aus Moskan
ein Zug mit dem Großfürſten Michael Alexandro-
witſch und dem Verkehrsminiſter mit Vetſpätung nach
Borodino ab. Als der Zug ſich der Station Fili näherte, kam
aus Petersburg ein Zug mit dem Großfürſten Nikolai
Michailowitſch und den Miniſtern der Marine, der
Volksaufklärung, der Juſtiz und des Ackerbaues
und dem Oberprokurgtor des Heiligen Synods entgegen.
Um dem unvermeidlichen Zuſammenſtoß vorzubeugen, lenkte ein
Weichenſteller den Petersburger Zug auf ein Reſervegleis. Der
Zug zertrümmerte einen Prellbock; die Vorderlokomotive ſtürzte
um, jedoch wurde niemand verletzt.

Schwere Autymobilunfäüälle.
Auf dem Bahnübergange bei Altenteich der Eiſenbahnſtrecke

Hilchenbach Arndtebrück ſtieß ein Automobil aus Brüſſel mit
einem Perſonenzug zuſammen. Die vier Jnſaſſen wurden auf
das Gleis geſchleudert. Der Chauffeur wurde getötet,
die Frau des Beſitzers ſchwer, dieſer und ſein Sohn leicht
verletzt. Das Auto iſt völlig zertrümmert worden. Das
Automobil des Advokaten und Profeſſors an der Rechtsfakultät
in Marſeille, Jaubert, wurde in der Nähe von Arlwe von
einem Bahnzug erfaßt. Ein Bruder Jauberts und deſſen
Schwägerin wurden getötet, Jaubert ſowie ein anderer
Bruder ſind ſehr ſchwer verwundet worden. Sonntag
vormittag ſtieß in der Nähe von Puchheim ein Automobil
gegen einen Alleebaum, wobei der Rentier Alfred Bick einen
Oberſchenkelbruch und innere Verletzungen, ſeine Gemahlin einen
Schädelbruch und einen Oberarmbruch erlitten. Wie aus
St. Raffael gemeldet wird, überſchlug ſich das Automobil der in
Croix-duVar weilenden Familie des bekannten Architekten und
Inſtitutsmitgliedes Nenot. Eine Tochter Nenots wurde auf der
Stelle getötet und ein Fräulein Dubufe ſchwer verletzt.

n

Kälte und Schnee.
Jm Schwarzwald ſind zurzeit merkwürdige Witte-

rungsverhältniſſe. Tagsüber entladen ſich Gewitter, und nachts
ſinkt die Temperatur unter den Gefrierpunkt. Sonn-
abend früh zeigte, wie aus Karlsruhe gemeldet wird, das
Thermometer drei Grad Kälte bei Schneegeſtöber.

Auch auf den Tiroler Bergen wehen Schneeſtürme. Der
Neuſchnee reicht in Nordtirol weit in die Täler herab. Auf dem
Brennerpaß tobte Sonnabend früh ein derartiges Schnee-
treiben, daß das Vieh von den Alpen einen Monat früher als in
anderen Jahren abgetrieben werden mußte.

Die zurzeit in Deutſchland weilenden ſchwediſchen Journa
liſten trafen Sonntag abend in Begleitung der Herren Chef-
redakteure Schweitzer und Wyneken in Eſſen ein und wurden
im Auftrage der Firma Krupp am Bahnhof empfangen und
nach dem Hotel „Kaiſerhof“ geleitet. Nach dem Abendeſſen ver-
ſammelten ſie ſich zu einem gemütlichen Beiſammenſein.

Einſturz einer Fabrik. Jn Barcelona iſt das Fabrik-
gebäude der Metallwarenfirma Bièra eingeſtürzt. Zwei
Arbeiter wurden hierbei getötet und ſieben ſchwer
verletzt.

Das Unwetter im Adriatiſchen Meere hat, wie aus
Chiaſſo gemeldet wird, viele Schiffsunfälle zur Folge gehabt.
Bei Rimini ſank der Segler „Nicola“, wobei vier Matroſen
ertranken. Bei Ravenng ſtrandeten ſieben Segelſchiffe.

Schwerer Unglücksfall. Wie das „Luxemburger Wort“
meldet, ſtürzten am Sonntag morgen in dem Betriebe der
Gerberei Lambert ſechs Arbeiter in eine Grube. Vier ſind
tot, zwei konnten gerettet werden.

Mulay Hafid. Der frühere Sultan von Marokko, Mulay
Hafid, iſt in Aix-les-Bains eingetroffen.

Die Zahl der Opfer von Clarence. Nach den letzten Feſt-
ſtellungen beträgt die Zahl der Opfer bei dem Unglück in der
Grube Clarence 88, und zwar 31 TDote, 15 Verletzte und
42 Vermißte.

Mit Mann und Maus untergegangen. Der Dampfer
„Selkirk“ iſt mit der ganzen Beſatzung, ſiebzig Sträf
lingen und mehreren Ordensleuten, bei San Juan Fernandez
untergegangen.

Eine furchtbare Familientragödie. Der 41 Jahre alte
Schneidermeiſter Paul Gruhn in Berlin, der ſeit längerer
Zeit dem Trunke ergeben iſt, ſchleu derte in der Nächt zum
8. cr. gegen 1016 Uhr aus dem Küchenfenſter ſeiner im zweiten
Stockwerk des Vorderhauſes Barfußſtraße 14 gelegenen Wohnung
ſeine Ehefrau auf den gepflaſterten Hof hinab. Auf ihre
Schmerzensſchreie eilten die entſetzten Hausbewohner herbei,
und als ſie ſahen, wie Gruhn ſeine beiden Töchter, die
zehnjährige Anna und die achtjährige Eliſabeth, ebenfalls
aus dem Fenſter werfen wollte, hielten ſie die Arme
empor, um die Kinder aufzufangen. Ehe Gruhn die Kinder
losließ, ſchleuderte er auf die hilfbereiten Nachbarsleute zwei
Bügeleiſen hinab, um ſie zurückzutreiben. Dann ließ er die
Kinder los und dieſe ſtürzten ebenfalls in den Hof hinab. Dann
ſchwang er ſich auf das Fenſterbrett und ſprang ihnen
nach. Alle vier Perſonen haben ſchwere Verletzungen, zum
Teil Schädelbrüche, zum anderen Teil Knochenbrüche und innere
Verletzungen davongetragen. Gruhn wurde von den benach-
richtigten Polizeibeamten als Polizeigefangener nach der Charitee
gebracht, ſeine Frau und ſeine beiden Kinder nach dem Virchow-
Krankenhaus.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gemeindevorſteher Scharf zu Poſerna

im Landkreiſe Weißenfels das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens, dem Gutsfuttermeiſter Gottlieb Grothe zu Brachſtedt
im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Eiſenbahn
ſchrankenwärter Friedrich Körnicke zu Wahlitz im erſten
Jerichowſchen Kreiſe, den Eiſenbahnmaſchinenputzern Ernſt
Ulbrich und Wilhelm Voß zu Magdeburg, dem Eiſenbahn-
güterbodenarbeiter Wilhelm Zimmermann zu Wehrſtedt im
Landkreiſe Halberſtadt, dem Gutsmaurer Auguſt Kopf, dem
Gutszimmermann Gottlieb Stolle, beide zu Brachſtedt im
Saalkreiſe und dem Gutsarbeiter Wilhelm Schauer zu
Gröbers das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Verſetzt iſt der u des Eiſenbahnbaufachs
Holtermann, bisher in Salzungen, als Vorſtand des Eiſen
bahnbetriebsamts 1 nach Paderborn.
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(Olejnik). 3. Haniels „Turmfalke“ (Riece). Tot. 372 10, Platz Katharina Unger, Jakobſtr. 51. Der Arbeiter Friedrich Otto und Septbr. 12,67 G, 12,76vV. an,-März 10,20G, 10,25B.16, 16, 47: 10. II. LockvogeleRennen. 5000 Mk. 1600 m. Anna Rappſilder, Moritzkirchhof 8. Der Kaufmann Max Gothe, Oktober 10,256, 10,30B. Mai 10,35G 10,873 V.
1. Waugs „Ria“ (Teichmann), 2. Haniels „Avranches“ (Riece). Streiberſtr, 25 und Frieda Hobduſch, Beeſener-Str. 10. Der Geſchirr- Oktbr.-Dez. 10,15G, 10,20B. Aug. 10 506, 10,568.
3. Perchners „Pilgramsberg“ (Müller). Tot.: 118 10. Platz 36, führer Hermann Rothe und Friederike Glaſchke, Zenkerſtr. 1. Tendenz: ſtetig. n
19, 30 10. III. Renard-Rennen. 28 000 Mk. 1200 w. Eheſchließungen Der Zuſchläger Joſef Sikorski und Emma Hanf, Hamburg, 9, September. (Eigener Drahtberichtj. Weinbergs „Fabella“ (Fox). 2. Frhr. v. Oppenheims „Cſardas“ Taubenſtr. 26. Der Bergmann Wilhelm Weiſe, Eisleben und Luiſe Zugermarkt. (Vormitta sbericht.) Rube R z J. Prod
(Archibald). 3. Geſt. Graditz' „Venetta“ (Olejnik). Tot.: 18 10. König, Freiimfelderſtr. 20. Der Tiſchler Robert Engelmann und Baſis g8 o endehent neie Nſance ſi d 77 d S v mr
Plaß: 11, 12, 13: 10. IV. ömnium-RKennen. 25 000 Mk. Wilheimine Kupfernagel, Huttenſtr. 5b. Der Kaufmann Georg Thie Septbr. 12 60 Jan.März 10,260 fret an Bord Hamburt
3000 m. 1, v. Schmieders „Roſella“ (Lane), 2. v. Bennigſens mann, Falkenberg und Martha Melpitz, Prettin. Okiober 10.259. Mai 10 373 Tendenz behaupt„Eiſenmenger“ (Liſter). 3. „Savoy the Firſt“ und „Kalif“ totes Geboren: Dem Geſchäftsſührer Gottfried Conrad, Gräfeſtr. 16, Dekt.-Dez, 10, 156 Auguſt 10 536. endenze behanpiet.
Rennen Tot.: 85: 10. Platz: 89, 35, 16, 18 10. V. Stuten- S. Werner. Dem Poſtboten Max Tauwaldt, Schwetſchkeſtr. 28, T. d s a
Biennial. 10000 Mk. 3000 m. 1., v. Schmieders „Orchidée“ Magdalene. Dem Handlungsgehilfen Otto Hönig, Hafenſtr. 43, T.(Lane). 2. Dr. Lemckes „Dryade“ (Spear). 3. Geſtüt Graditz' Käthe. Dem Kanfmann Otto Haupt, Freiimfelderſtr. 40, S. Heinrich. Kaffeebericht.
„Sabinerin“ (Olejnik). Tot.: 62: 10. Platz: 14, 16, 12 10. Dem Arbeiter Wilhelm Breinig, Fleiſcherſtr. 28, S. Wilhelm. Dem Hamburg, 9. September. (Eigener Drahtbericht.)
VI. Verſuch s-Handicap. 3800 Mk. I. Keßlers „Chutbeh“ Arbeiter Gottfried Hoppe, Weingärten 21, T. Jrmgard. Dem Studierenden (Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.(Schläfke). 2. Grunwalds „Delila“ (Teichmann). 3. „Guerula“, der Landwirtſchaft Sergius Netſchajew, Triftſtr. 22a, S. Alexander. September 68 März 663 Tendenz: b tet
Tot.: 36 10. Platz 20, 16, 21 10. VI. Beruhigungs- Geſtorben Der Landwirt Louis Gröbler, 68 J., Magdeburger- Dezember 68 Mai s endenz: behauptet.
Rennen 5000 Mk. 1400 m. 1. z enhagens „Petarde“ Straße 67. Des Schmieds Karl Koch Ehefrau Minna geb. Göbel,
(Teichmann). 2. Hildebrands „Vilja“ (Plüſchke). 3. Föſtens „Venezia“, 47 J., DieskauerStr. 16. Des Kaufmanns Otto Haupt S. Heinrich, Salpeterpreiſe

Tot.: 36: 10. Platz 20, 16, 21 10. 2 Tage, Freiimfelderſtr. 40. uGroßes Hannoverſches Jagdrennen am 8. September. Ehren Answärtige Aufgebote: Der Kaufmann Paul Zinzly, Halle und m Halle a. S.. 9. Sept. Sept.Okt. 1912:. Hamburga125
preis im Werte von 2000 Mk. und 18 000 Mk. 3200 m. W. Dodels Eliſe Schulze, Merſeburg. Der Buchhalter F. W. Säuberlich, Chemnitz b agdeburg 11,40 Februar-März 1913: Ham
„Avignon“ (Printen) 1. Rittm. Keyſers „Triglav“ 2. E. von und M. H. Pflücke, Penig. Der Schuhmacher Joſef Lukourak, Bitterfeld urg 11,60 Magd eburg 11,75 Februar- März
Bennihe drn 3. Tot.: Wag ſcg 10, d gilblaeſer s 10. und E. M. M. Sander, Sandersdorf. Sthenn: ſe *wrv 1t;10 Magdeburg: 11,25 l

Bei dem Rennen zu Wien ſiegte im Graf NikolausEſterhazy e 2Memorial (62 000 Kronen, 1200 m) Baron Springers „Jarom dar ren 7 W De von 7. Jpember i9r2- Viehmärkte. e(Ferguſon) vor dem Graditzer „Laudon“ (Bullock) und „Opponent“. Seb ufgeboten Der Kaufmann Willy Berthold, Leipzig und Elſe Berlin, 7. Sepr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Am Toto wurden gezahlt: 42 10. Platz: 47, 25, 31: 10. eber, Gr. Goſenſtr. 19. Der Lokomotivhilfsheizer Otto Pilopp, Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 2911 Rinder

Falkenberg und Anna Broer, JuliusKühnſtr. 1. Der Kaufmann (darunier 1050 Bullen, 1089 Ochſen, 772 Kühe und Färſe ülther, W 24 und Frieda Brieſt, Goetheſtr. 16. Der 988 Kälber, 11 187 Schafe, 11 4d6 Schweine, Die Priſeede

Candwirtichaſtiice. e wer v e rrntevorſchätzungen für Preußen. Eheſchließungen Der Arbeiter Max Rademacher, Glauchaerſtr. 3 d hege 99 eDie „Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht folgende und r er Eichendorffſtr. 33. Her Gtauwsort r r r r e T. h dErntevorſchätzung für Preußen nach dem Stande von An Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Berger, Kaiſerſtr. 1, T. Luiſe. 90 78 W 66 93 57 2 u t
fang September 1912: Winterweizen: Anbaufläche Dem Bauarbeiter Otto Reuſcher, Schleifweg 5, T. Gertrud. e ä Kn A r B1009 374 Hektar, vorausſichtlicher Ertrag vom Hektar 2,23 Geſtorben Der Jnvalide Wilhelm Vogler, 60 J., Gr. Brunnen 0 4 4 h e t ſtTonnen, im ganzen 2250 707 Tonnen, 1911 geſchätzte Mittel- ſtraße 16. e h u dis 5 Gis 72) vernte vom Hektar 2,15 Tonnen. Sommerweizen: Anbau- r es 1107 r T r r ie 122 183 Hektar, vorausſichtlicher Ertrag vom Hektar Bö d d I R 77 e r r2,23 Tonnen, im ganzen 272 772 Tonnen, 1911 geſchätzte Mittel 2 H 45 (7 6 Weſdernte 2,21 Tonnen; Win terroggen: Anhaflagt 4 739 215 örſen un an e steil. B. e P r 7 re r
Hektar, vorausſichtlicher Ertrag vom Hektar 1,85 Tonnen, im u z 8 84 Wganzen 8 783 201 Tonnen, 1911 geſchätzte Mittelernte vom Hektar en Dividendenvorſchläge für 1911/12. R 69- z W iwe 81,70 Tonnen; Sommer roggen: Anbaufläche 48 822 Hektar, Gilde meiſter u. Co., Werkzeugmaſchinenfabrik in Biele- eſchäſt ick 4 y tt ab 276 e wen S b Das Rinder de
vorausſichtlicher Ertrag vom Hektar 1,36 Tonnen, im ganzen feld 9 Proz. (i. V. 8 Proz.). Stettiner Elektrizitäts t b r ne Müller d r r t Preiſe n
64 928 Tonnen, 1911 geſchätzte Mittelernte vom Hektar 1,28 werke wieder 7 Proz. Eiſenwerk Nürnberg vorm. Schr fvchüte de i ſt z t ſich glatt. ei den
Tonnen; Sommergerſte: Anbaufläche 845 716 Hektar, vor- J. Tafel u. Co., Nürnberg, 7 Proz. 6). Société John W de n ghatesgang glatt. Ser Schwenemneit verlzetzatatt te
ausſichtlicher Ertrag vom Hektar 2,12 Tonnen, im ganzen Cockévill in Seraing (Belgien) 20 Proz. (18). und wurde geräumt,
1793 699 Tonnen, 1911 geſchätzte Mittelernte vom Hektar Eduard Lingel Schuhfabrik zu Erfurt. Die Verwaltung Wochenmarkkberichte. di
4,04 Tonnen; Hafer: Anbaufläche 2 868 715 Hektar, vorausbeantragt wieder 19 Prozent Dividende. Das Unter- Magdeburg, 7. Septbr. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
ſichtlicher Ertrag vom Hektar 1,96 Tonnen, im ganzen 5611013 nehmen befinde ſich in allen Teilen in erfreulicher Weiter verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg. at
Tonnen, 1911 geſchätzte Mittelernte vom Hektar 1,95 Tonnen entwicklung. Die Gerüchte, welche ſich auf einen Großabnehmer Wei zen: ſtetig; engliſch. und Sommer gut 198--202 mittel
Kartoffeln: Anbaufläche 2258 881 Tonnen, vorausſichtlicher der Firma beziehen, wären durchaus unbegründet. Mit Rückſicht 170--195 gering bis 160 g
Ertrag vom Hektar 14,03 Tonnen, im ganzen 31 681 536 Tonnen, auf die Ausdehnung des Unternehmens wurde beſchloſſen, zum Roggen ruhig inländ. gut 158--164 mittel 142--167 z
1911 geſchätzte Mittelernte vom Hektar 14,42 Tonnen. Ernte- Zwecke der Verſtärkung der Betriebsmittel einer demnächſtigen gering bis 140
fläche für Zuckerrüben 426 218 Hektar. Generalverſammlung die Erhöhung des Aktien Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ruhig, gut 198--210

In den Vorbemerkungen zu der Ernteſchätzung für kapitals um 2000 000 Mk. vorzuſchlagen. Die neuen Aktien, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--195 mittel 160 bis z
Preußen heißt es u. a.: Die diesmalige mit der Saatenſtands- die vom 1. Januar 1918 ab dividendenberechtigt ſein ſollen, 178 ausländ. Futkergerſte gut 160 170 .4. tü
ſtatiſtik verbundene Vorſchätzung der Ernteerträge traf angeſichts werden den alten Aktionären zum Kurſe von 155 Prozent im Hafer: feſt; inländiſcher gut 176--187, mittel 155--174, ar
der für deren Einbringung in dieſem Jahre beſonders ungünſti- Verhältnis von 2. 1 zum Bezuge angeboten werden. gering bis 160 Ngen Wetterlage auf Schwierigkeiten. Wenn trotzdem aus 4346 r. Die Gewerkſchaft Schwarzburg erhielt unter dem Namen Mais: ruhig; runder gut 143--14b faBerichtsbezirken Angaben vorliegen, iſt dies ein Zeichen, wie Kaliwerke Schwarzburg Bergwerkeeigentum in einem 2,2 Mil T
ſtark man ſich in den Kreiſen der Produgenten der Rotwendigkeit lionen großen Felde in den Gemarkungen SeegaFrankenhauſen Tages-Markktberichte. ei
bewußt iſt, auf Eingelbeobachtung gegründete Schätzungen anzu Zur Kaligewinnung. L. Weltmarkt. Berlin, 7. Sept. Tägliche Börſennotierungen auf n
ſtellen, und damit die größtmögiche Sicherheit in der Be dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſenurteilung der zu erwartenden Ernte zu erreichen. Entſchieden Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten (Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deukſchen ne
muß der vereinzelt hervorgetretenen Meinung entgegengetreten ElbeſchiffahrtsGeſellſchaſten, Aktiengeſellſchaſt“. Vertreter Nichard Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 785 gr., Sept.
werden, als würde die amtliche Berichterſtattung von irgend Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 7. September 1912: 211,25, Dez. 210,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 160,30, Sept. 164,80welcher Seite in einheitlichem Sinne beeinflußt. 5000 Ver- Schlepper Nr. 321, Steuermann Hilker, Schlepper Nr. 82, Steuermann Chicago Northern I Spring, Sept. 139,85, Dez. 139,50. Livervooi
trauensmänner, die ihr Amt nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen Schſendorf, beide mit Stückgut von Hamburg, Schlepper Nr. 379, Red Winter Nr. 2 Okt. 170.45. Paris Lieferungsware Sept. 210,60,
vertreten, laſſen ſich nicht zu unſachlichen Urteilen beſtimmen, Steuermann Wienike, mit Kohle von Hamburg. Butdapeſt Lieferungsware Okt. 190,05. Odeſſa Ulka 022 8 4ohne daß die Oeffentlichkeit davon Kenntnis erhält. Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 159,50. Buenos Aires Sieferunge

Winterſchule für Obſt, Wein und Gartenban. ewu Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am ware Sept. 151,80. Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 174,25, t
Das Jntereſſ Obſtbau, in September er. trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Kunze, Dez. 173,75. Odeſſa 9 einſchl. Bordoſpeſen loko 123,90. Hafer: K

Gemiſecbai r Wwin n t auch am n und Kahn Nr. 1272, Schiffer Wagner, Kahn Nr. 113, Schiffer Schönebeck, Berlin 450 gr. Sept. 178,50, Dez. 175,75. Mais Berlin de
beſonders daraus hervor daß pei der Se wirſüeſtetan mer t halt Suaznt den Seneera: ereer Korn t o. her er ort es da wied Sert Arte S a
Halle a. S. des öfteren angeregt worden iſt, eine Stätte zu ſchaffen, ires reren See ſain welcher praktiſche Anleitungen, insbeſondere aber auch Konk NewYork 7. Septbr., abends 6 Uhr. Warenbartot. geBelehrungen in den entſprechenden Zweigen erteilt werden. Dieſen onkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw. r eingelo mm erten Notlerungen ſind ham 6. Septer. m ge
Wünſchen will die Land wirtſchaftskammer jetzt nachkommen T. Piehdändler Aibin Otto Vottcher in Annaberg (Erzgeb r e arten e nen le l r 2
und eine Winterſchule für Obſt, WeineundGartenbau Lotelbeſiter Paul Bamberg (Hotel Schloß Sonnenſtein“) in Bad ren S r middling 11 (r1 e o be
ins Leben rufen. Mit der Schule ſoll ein Verſuchsgarten ein Sulza bei Apolda. Tiſchler und Möbelhändler Max Richaid Mehl re u m Neſſned An Calee 10 2597 D. Standard hre in 277
gerichtet werden, in dem der Obſtbau in feinen Betriebsarten für faſt in Aue (Erzgeb.) Offene Handelsgeſellſchaft Heinrich Lind gar di e de e 523 t
alle Zwecke, und der Gemüſeban im Garten und Feld durchgeführt F. Cie, Herrenmodengeſchäft in Leipzig. Kaufmann Emil Pior- gſtern ten ob re n. e
werden ſoll. Der erſte Jahrgang wird vorausſichtlich in dieſem Herbſte Knaben- und Kindergarderobegeſchäft in Leipzig. Kauſ ehe Tee e M nene War o Wehen C Su.
beginnen, und zwar jedenfalls am 21. Oktober. LAnmeldungen werden mann Guſtav Köhler, Nutzholz- und Fournierhandlung in Magde er ar Dre Je r T
nur in beſchränkter Anzahl angenommen, um eine durchgreiſende, burg. Zigarrenhändler Guſtav Müller in Magdebürg. Sand- 100 (100 per Dezbr. 98 ver Mai 102 (102 per ge
individuelle Ausbildung als Herrſchafisgärtner, Winzer, Obſſ und srubenpüichter Emil Hocht ritt in Teuchern. b eGemüſezüchter zu erreichen. Jntereſſenten wird anhelogegeben, ſich T 8h t learss C s eher 4 l tingbald Auskunft von der Landwirtſchaftskammer ſür die Provinz Trockenſchnitzel. die ver er loco 2 a r h e

r Ah ß eSachſen Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, einzuholen, frei ſie u a. a 9. Septbr. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon- 14,03 (14,03), Kupfer: Standard loko 17,25--17,76 (17,26 bis
rei hier in Veihſeicken. 17,75). Zinn: 47,50--47,75 (47,50 47,76). K

gl

8RöSSEL 1910 und TUBRIN 1911: GRANDS PRIX J r ir niMAGDEBURG-BuCKAu Romane herüßmter Männer u. Frauen a
e r Soeben erschienen: SVorpräfung der D. L. G. 1909: t S aQroße silberne Denkmünze für Dreschmaschine WOLF. aSATTDAMPF- und PATENT- Ehe Sie ein Auto kaufen, 4884 C g

verlangen Sie billigstes ſtS feißdampf- reS 7 Adler und Ein Leben für Freiheit und LiebeI Dreschsätze Wolf Srennavor z rs v Mit 49 Illustrationen, Pokumenten, Briefen usw. nmit selbstbindenden Patent-Glattstrohpressen And. Ausstellunz moderner öntos. Im Mittelpunkt des Romans steht Ferdinand I assalle mit seinen kühnen e
und Patent-Solbsteinleger, Bauart WOLF. Zubehösr, Pneumaties. Plänen der Volksbeglückung und ruheloser Liebessehnsucht, die seinen voReparaturen schnell u. billig. frühen tragischen Tod herbeiführt. Zu ihm gesellen sich die führenden z

GEDIEGENE DEVTSCME ARBSEIT. 4 eher Strahl ow Persönlichkeiten der 60 er Jahre. Ein Werk, das in glücklichster tö
Günstigster Kohlen- und Wasserverbrauch. Narcuineutabrix Weise fesselnde Bei t en Wahrheit verknöpft.

her erschienen?W rerr rrreerrrreerrrr, ehe Delitasoherotr- 10. Liebeu, Lebend. LadyHamilton. Lord Nelsons letzte Liebe.
r e n r r Lady Hamilton)Wegen Konkurs Der Roman einer Kalverin ärii x rer Lobesrones,

Zerechtigte Candw. Schule Marienberg Simbeerſi er ann e p4 rup, Wäscheman ein Geschichtl. Roman von Eug. Zabel Rom, aus Wiens klass, Zeit v. J. A. Lux Pmit Realabteilung zu helmſtedt. mit feinſt. Raffinade einggocht 9 Ein Liebesidyll Ludwigs XIV. Louise de la Valliöre. v
Beginn des Winterhalbj.: 15. Okt. Landwirtſchaftsſchule (nur empfiehlt (weueſter Konſtruktion) zu verk. I atorfachar Roman Jen Dora Pancks de

z i Weg VI r per c (arl Booeh, n Laugeſtraße 7, beim Hausmann. J 23 m 4.M, geb. 5 M, in Pergament M 7.50 nid Berechtigung z. einj.freiw. Dienſt uſw. erbau Keipzigerſtraße 61462. n Berlin Wv eoret., ohne frem h Jahr. Abgangsprfg. r. n r erlag wo RICH. BONG s
an ich. Näh. durch Direktor Prof. Dr. Kremp. H. Sehnee Nacht. r. Steinstr. di.lgn. Oſtern u.
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